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Bal Zustellung Ins Haus oder

bet vezug durch die

monatlich . . . . itt

»lertehShrllch . . .
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w i ch I i g st c A n f g a b c,
V ö l ke rb u n d v c r s a m m .

im Artikel 8 des Bölker -

Vcrpslichtung , sei eigent .
worden . Schon vor zwei
worden , daß der Sicher -
Locarno - und anderen

einer allae -

sand
. der

, orgängc iN'

Mlhelmshöhe statt . Anschließend an die Pro»'
testversammlung bewegte sich ein Demonstra¬
tionszug durch die Straßen der Stadt . Bor der

Wohnung des Max Holz behandelnden Arztes
machte der Zug halt . Hölz wurde aus der

Arztwohnung in ein Auto gebracht , das mit ihm
in den Demonstrativnszng fuhr. Bor dem Rat¬
haus sprach Hölz m i t v e: r b u n d en e in

Kopfe zur ' Menge und forderte zur Rache
auf. Gegen dreiviertel 9 Uhr war die Demon¬

stration beendet . . £. . . . .
‘

im Automobil Falkenstein
Ziel verlassen .

wie in Jta -
Pilsudski hat
Mnssolini zu

werden . Die oppositionellen Parteien des Lan¬

des , allen voran die polnische Sozialdemokra¬
tie , stehen in einem zähen und tapferen Kamps
gegen den Diktator , in lvelchem Kampfe sie
der Shmpathien der arbeitenden Klasse Euro¬

pas sicher sein können . Im Juli wurde in
Krakau ein großer Kongreß der demokratischen
Parteien Polens veranstaltet und seht nach
Monaten sverden die Einberufer des Kongres¬
ses — . 18 Abgeordnete — verhaftet . Man hat
das im . jetzigen Augenblick getan, - weil Polen
vor dcu Wahlen fleht und Pilfudski sich diese
unbeguemen Gegner vom Halse schaffen will ,
Selten wird man in der Geschichte Parfümen
tarischer Staaten die Tatsache verzeichnen kön¬

nen , daß man mit einem Schlage 18 führende
oppositionelle Abgeordnete verhaftet , Pilfudski
will die . Dinge auf die Spitze treiben , er
steuert dem Bürgerkriege und der Diktatur zu ,
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Zwei Diktaturen bilden , wie die Ercig -
nisse der letzten Tage besonders deutlich vor

Augen , führen , eine Gefahr für Europa :
Italien nnd Polen .

In Triest hat sich in Formen , die dem
modernen Rechtsempfinden vollkommen wider¬

sprechen , ein Prozeß gegen einige Slolvenen

abgespielt , die hochverräterischer Umtriebe be¬

schuldigt wurden . Mit einer Schnelligkeit , die

nur durch die Oberflächlichkeit der Pcrhand -
lnugcn überboten wird , wurde ein Verfahren
dnrchgcführt , das mit vier Todesurteilen von

bisher unbestraften Menschen geendigt hat .
Der Gouverneur von Triest brachte die Bar¬
barei auf , das Gnadengesuch nicht vorznlcgen .
Ebenso schnell , wie die Verhandlungen durch -

geführt tvorden waren , wurde das Todesurteil

vvllstrectt . Vier junge Menschen wurden ohne
viel Federlesens erschossen . Ta sich der Prozeß
gerade gegen slowenische Antifascisten richtete ,
hat das grausame Urteil in Jugoslawien
große Erregung hervorgernfen . Tcniousleaii - . -

ncu finden statt , Fäuste ballen sich gegen die

italienischen Konsulate , aber noch mehr : an
den Grenzen ist Bereitschaft des Militärs an¬

geordnet tvorden , niemand tvird über die

Grenze gelassen , italienische Manöver finden
unweit der jngoslatvischcn Grenze statt , wo¬

durch die Erregung zur Siedehitze gesteigert
wird .

Tic Verschärfung des Verhältnisses zu
Jugoslawien liegt durchaus , in den Plänen
Mussolinis . Das italienische Poll soll von den

sozialen Spannungen , die . int Inland . herr¬
schen , auf die Bahn außenpolitischer Aben¬

teuer gedrängt werden . Es isi ein Grundgesetz
jeder Diktatur , daß sic Schtvierigkciten im

Innern aus dem Wege gehen will , indem sie
blutigen Ruhm im Kampfe gegen andere

sucht . Tas ist bei Napoleon III . , der seine zu -
sammenbrechendc Herrschaft 1870 durch einen

siegreichen Krieg gegen Deutschland zu stützen
gedachte , ebenso der Fall , wie bei Mussolini .
In Italien herrscht eine tiefe Unzufriedenheit ,
vor allem bei der Arbeiterschaft , die unter dem
Truck der fascislischen Diktatur schmachtet ,
aber auch bei anderen Schichten der Bevöl -

kernug . Die sascistischc Miliz kostet viel Geld ,
der Diktator Hal Tausende vou Menschen durch

Posten und Pöstchen an sich gefesselt , das alles

verschlingt viele Millionen nnd hat zu einer

festen Anziehung der Steuerschraube gesiihrt .
Dazu kommt die Verschlechterung der Wirt¬

schaftslage , dir Herabsetzung der Lebenshal¬
tung der Arbeiter und der kleinbürgerlichen
Bevölkerung . Noch Ivagt es niemand , diese
Unzufriedenheit auch nur leise zu äußern .
Aber die Köpfe und Herzen der Menschen hat .

Mussolinis Mächtapparat nicht in der Gewalt .

Tas weiß der Diktator nnd deswegen sucht er
die nationalen Lcidcnschastcu zu cnlslammen ,
Südslawien als den Feind hinzustellen . Tie

plötzliche Abreise Grandis aus Ölens hat die

Gefahr aufgczcigt , in der wir uns befinden !
Wieder find verbrecherische Elemente am

dcu Abgrund

Henderson für Abrüstung .
Diskussion über dar Paneuropa - Problem in Senf .

riisten sei die
w e l ch c die

lnng erwarte .
bundpaklc » enthaltene
lich noch nicht erfüllt
Jahren sei anerkannt

heitüzustand nach de »

Abmacynngcn die Vereinbarung
meinen Konvention über die Abrüstung ermög¬
liche . Ta » bedeut « freilich nicht , daß überhaupt
nichts nnternonnnen wurde . Redner verweist
auf die Ergebnisse der Londoner Marinekonfc -
renz und gibt der Hoffnung Ausdruck , daß man
bi » zum Jahre 1936 , bi » zu welchem nach dem
Londoner Abkommen der Ban einer bcstinnnten
Type der großen Schlachtschiffe eingestellt wird ,
soweit sortschreiten werde , daß man diese Un¬

getüme überhaupt nicht mehr zu
baue » braucht . Und neuerlich wiederholt er :

Solange die militärischen Streit¬

kräfte zur See nnd zu Lande nicht
vermindert werd en , wird e » keinen

Frieden geb en , werden die Friedensver -
lräge nicht verwirklicht werden nnd wird der

Aölkcrbnndpakt nicht in die Tat unigrsetzt wer
: den .

Hcu ' de r son erwartet , daß im Vorberei¬
tenden Abrüstungsausschuß im November b. I .
sich das Bestreben zeigen werde , einen weiteren

Schritt nach vortvärt » zn kommen und daß man
im kommenden Jahre die Abrn -

stungSkonferenz werde einbernsen kön¬

nen . Der Redner schließt : In unseren Händen

: liegt . «», einen kinrftigen Krieg nnmöglich m

machen , . der furchtbarer wäre als der letzte . Er

fordert schließlich ; » einem wirksamen einhcn -

ficheg, Bestreben auf , ^dlysr große Aufgabe zn ver¬

wirklichen, , ztz der eigentlich der Völkerbund gc -
chaffen worden sei : .

*

Worten auf diesen Fragebogen abzugebcn . A l l e

haben sich für die Idee einer födera¬
tiven U n i o n giinstig ausgesprochen .
Briand erklärt , daß ca in der Mvnlagskon -
f e r c n z zu keinerlei Z w i st i g k e i 1 c n gc -
kommen war , Über welche man von verschiedenen
Seiten berichtet hätte . In keinem einzigen Mo¬
mente habe es eine Differenz darüber gegeben ,
daß die Idee einer föderativen Union nicht ohne
Mithilfe des Völkerbundes in Angriff genommeu
werden könnte . Znn « Schluß wendet sich Briand
an alle vertretenen Staaten nnd sagt :

„ Wir l ) abcn zu überlegen , daß 27 Staaten
aus unserer Mitte die Frage einer eurnpäilchcu
Organisation studiert und gut durchdacht haben ,
und daß Sic im Prinzip Ja gesagt haben . Was
uns notlut , ist jetzt der moralischc Bei

st a n d und das volle Bewußtsein , daß man mit
keinen Hintergedanken zum Ziele
kommen könne ! Wir sind uns der gegenseitigen
Abhängigkcitsbande , die uns verbinden , bewußt
und der Völkerbund sagt uns : Vorwärts ! Ihr
schreitet auf den « Wege des Friedens ! "

*

Genf , II . September . Tie von Briand
heute vormittags gehaltene Rede wird in Kreisen
der Delegationen auf der Völkerbundvcrsannu -
luna lebhaft kommentiert . Allgeniein wird die

Vorsicht anerkannt , mit der die Rede ( insbeson¬
dere deren ztveitcr Teil ) vorgebracht tvurdr . Im
ersten Teil stellte sich der französisct )« Delegierte
als unerschütterlicher Hüter des Friedens und

Verfechter des Werkes des Völkerbundes vor , der
mit dem vollen Gewichte seiner Verantworilich -
keit stolz erklärte , daß cs , solange er dort stehen
werde , wo er jetzt stehe , keinen Krieg geben
iverde .

Im zweiten Teile der Briandschen Aus

führuuge » vermissen viele , präzisere
Ll « gaben darüber , wie Briand seinen Plan
wer europäischen föderativen Union in den Rah¬
men des Völkerbundes cinfügen will . Briand

beschränkte sich darauf , ans die Uncrläßlichkeit der

Zusammenarbeit und der Hilfe des Völkerbundes
bei Verwirklichung dieser europäischen Organi¬
sation . zu . verlveiscn . Die Wahl der Mittel nnd
der praktischen Wege überläßt er der Völkerbund¬

versammlung , welche er zu hingebungsvoller
Zusammenarbeit bei Verwirklichung des Planes
anffordert , der nicht , wie verschiedentlich ange -
deutct wurde , in Museen und Archive hinterlegt
wurde .

Rückstellung von Mann -
lkrlvken erfolgt nur bet Ein
lenoung der Retourmorken

Inserate werden taut Tory
billigst berechnet . Bei öftere »
Llnlchaltungen Preisnachlaß ,

Genf , 11 . September . Als zweiter Redner
der heutigen Plenarsitzung des Völkerbundes

hatte sich Aristide Briand , zu Worte gemeldet .
Briand erklärte einleitend , daß er die Redner¬

tribüne in zweifacher Eigenschaft be¬

trete : Als Vertreter Frankreichs in der

Generaldebatte über den BölkcrbundSbericht und

zweitens als B e a n f t r a g t e r v o » 2 7 Staa -

t e u, in deren Namen er eine Mitteilung zu

machen habe . Briand erklärte , daß der V ö l k e r -

b u n d immer mehr und immer st ä r k e r werde

und daß er unbedingt ( ?) als Barriöre gegen den

Krieg von den Völkern betrachtet werde . Ter

Völkerbund ist durch viele Klippen gegangen ,

sogar durch diejenige des Spottes . Man kann

sagen , was man wolle : Der Friede macht

Fortschritte trotz aller Schwierigkeiten und

Lcparatinteressen, die sich ihm zeitweise entgegen¬

stellen. Ter Pariser K e l l o g g - P a k t hat zum

ersten Male die Acchtung de » Krieges auege -

sprachen.
Briand sprach dann über die Tätigkeit der

Kommission für R ii st u n g s b e s ch rä n k n n »

gen . Briand sei für seine Person « n Ischl of¬

fen , für alles das einzutreten , was

derKricgsverhütuug gewidmet sei.
Cs muß der absolute Wille vorhanden sein ,

durch Fricdensmittcl Differenzen
zu beseitigen . ( Lebhafter , langandanernder
Beifall . )

Hierauf kam der französische Außenminister
auf die Idee der europäischen Födera¬
tiven Union zu sprechen . Logischer
Weise müssen sich eben besonders jene Völker

zum Frieden organisieren , welche durch den letz¬

ten Weltkrieg so furchtbar gelitten haben . Briand

habe sich keine besonderen Illusionen
gemacht und sei sich der Schwierigkeiten eines

!derartigen Unternehmens wohl bewußt gewesen.
Aber wenn man den Fortschritt liebt , nnd auch

i'eine

Verwirklichung wünscht, darf man auch vor

ich ergebenden Schwierigkeiten nicht - zurück »
chrecken .

Heute haben 2 7 Staaten erklärt , daß sic

zur Zusammenarbeit auf internationalem
Gebiete zum Zwecke der Fr - iedenSer -
Haltung bereit seien . Es heißt aber jetzt natür¬

lich, die föderative Union ernst zu studieren und

sich nicht bloß mit einer einfachen Geste zu be¬

gnügen^
/Briand berichtet dann über die Entstehung

Heute früh 7 Uhr hat Hölz der Idee , über denT ' lnftrag , den er erhalten habe,

' "-". st "--! mit • unbekanntem den bekannten Fragebogen auüzuarbvitcn , und

,
einen Bericht über die bisher eingeläufenen Ant -

SoziMmokral
Zenttalorgan der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

in der Tschechoslowakischen Republik .

Stresemann und die Deulschnationalen .
Berlin , 11 . September . (Eigenbericht . ) Ter

sozialdemokratische Abgeordnete Breit scheid
veröffentlicht im Abendblatt des „ V o r w ä r 1 s "

einen Brief , den Stresemann am 20 . Ptai
1928 , am Tage der letzten Reichstagswqhl ,
an ihn gerichtet hat . Stresemann führt darin

an , baß er , eine erfolgreiche Außenpolitik
mit den Deutschnationalcn in Zukunft nicht

mehr für möglich halte . Er selbst werde nicht
mehr für eine Koalition mit den Dcntschnatlo-
nalen sein . Dieser Brief ist darum besonders be¬

merkenswert , weil die Partei Stresemanns , die

Deutsche Bolkspartei , Welche sich stets auf ihn
beruft , eine ganz andere Politik betreibt , Ihre
jetzigen Führer drängen nach rechts und stoßen
selbst die Staatspartei , welche ihnen so nahe
steht, ab .

Hölz verlangt Rache .
Falkenstei », 11 . September . Hier

gestern abends eine Protcstversammlung
Kommunisten aus Anlaß der Vorgäm

Die argentinische Volkserhebung .
Pari », 11 . September . Der Berichterstatter

der Havas - Agentnr - teilt aus Buenos Aires mit :
daß die Revolutionsbewegung in Argentinien
wiHer den . Charakter eines militärischen Uni «

stnrzes , noch eines Ausstandes gegen die Demo¬
kratie trug , sondern bloß eine Kundgebung des
spontanen Widerstandes des Volkes gegen
das D i k t a t ö r r e g i m e des ehemaligen
Präsidenten Jrigoycn sowie gegen den
finanziellen nnd wirtschaftliche »
Verfall des Landes darstellte . Der neue
argentinische Finanzminister sei ein hervorragen¬
der Volkswirtschaftler ; der neue Außenminister
Bosch war früher Botschafter der argentinischen
Republik in Paris .

*

Standrecht in Bolivien .
New ?) orf , 11 . September . Nach Meldungen

au » Bolivien hat die bolivianische Regierung
das Standrecht proklamiert , um die Ordnung
anfrechtzuerhaltcn . Alle inü Ausland abgehenden
Depescheit unterliegen . der Zensur ,

*

Uriburn hat keine Ambitionen ^
New Aork , 11 . September . Einem Berichte

aus Buenos Aires zufolge soll General Uribnru
das ihm angebotene Gehalt eines Prä¬
sidenten abgclchnt haben . Er erklärte ,
daß er keine persönlichen Ambitionen besitze nnd
die gegenwärtige argentinische Regierung bloß
als eine vorübergehende Regie¬
rung ansehe .

0er Snvkampf in Deutschland .
Berlin , - 11 . September . ( Eigenbericht . ) Der

fetzt zu Ende gehende Wahlkampf hat einen

ruhigeren - Verlauf genommen als man
erwartete . Es erfolgte zwei eine ganze Reihg
ton Zusammenstößen zwischen National -
loziausten nnd Kommunisten , aber die Zahl der
« bei Verletzten ist verhältnismäßig gering .
Auch die Zahl der Todesopfer ist nicht so
groß wie befurchtet tvurde . Offenbar haben die

beiden Parteien genierkt , daß ihre Gewalt -

Methoden nur a b st o ß e n d auf die. Bevöl -
kcruna wirken und verhielten sich aus diesem
Grunde , wo eS um die Gewinnung von W ä h-
lern geht , ruhiger . Außerdem wurden . die

Nationalsozialisten und Kommunisten , wegen
ihres gewalttätigen Auftretens in die Bersamm -
lungcn der anderen Parteien meistens gar nicht

eingelassen . Trotzdem hat die Polizei für die

letzten Tage des Wahlkampfes und den Wahltag
selbst umfassende Maßnahme » getroffeii , nm

jede Störung zu verhindern . Die gesamte Ber¬

liner Schntzpolizci ist iil höchster Ala rin «

stufe. Der Wahlkampf hat in Berlin bisher
ein Todesopfer gefordert . Die Zahl der Brr «
wundeten ist nicht allzu groß .

Genf » 11 . September . Als zweiter Haupt¬
redner des heutigen Tages sprach in der allge¬
meinen Debatte über das vom Völkerbund « im
vergangenen Jahre geleistete Werk der britische
Außenminister Henderson, der gerade so auf ¬
merksam « Zuhörer hatte , wie am Bormittage
Briand . Zu dem , von ihm begrüßten Briand »
schen Vorschläge tvünscht er , daß sich eine Prak ¬
tisch« Möglichkeit zu seiner Verwirklichung fin ¬
den möge . Auf die Notwendigkeit einer ' absolu ¬
ten Korporation mit dem Völkerbünde sei schon
in der britischen Antwort aufmerksam gemacht
worden . Der britische Delegiert « stellt folgende
zwei Hauptforderungen auf : 1. Daß der endgil -
tige Plan der europäischen föderativen Union
vollkommen mit den Verpflichtungen übrpein »

Simm « , welch « der Völkerbund auserlegt . 2: Daß
riand ' s Plan di « Abriistungsbestre -

bnngen erleichtere .
Dieser Forderung , d. i. der wirksamen und

beschleunigten B e r r i n g e r n n g der K r i e g S-

vorbereitungen war der größte Teil der

Ausführungen - Hendersons gewidmet , der in sei ¬
ner Erklärung immer nnd immer wieder auf
dieses Thema zurückkam . Darauf zielen die

britischen Vorschläge in Angelegenheit der An ¬

passung deS Bölkcrbundpaktes an den Kel ¬
la g g p a k t ab . Diesem Zwecke soll der Vor¬

schlag zur finanziellen Hilfe für überfal ¬
lene Staaten dienen . - Tie britische Regie ¬

rung unterschreibt bereitwillig alle erforderlichen
Verpflichtungen , freilich unter der Bedingung ,
daß man schließlich zu einer a l l g c izt c i n c n

Ahyiachtlng über die Herabsetzung der . Riie .
stungcn gelangt . Sicherheit und Abrüstung
ttztzku, nach Ansicht des Redners , in ensfem Zn -
ammenhana . Wenn es . keine Sicherheit . geben

wctdc , werde ntan -in. ' dein . heutigen, ' Tempo der

militärischen Vorbereitungen fortschreiten . Ab »

Eine schöne Rede » rinnds
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nachdem schon längst da » Parlament nur ein

Schattendasein fiihrt . Um diesen Zweck leich¬
ter zu erreichen , ist Pilsudsti vor kurzem selbst
an die Spitze des Kabinetts getreten . Aber

auch außenpolitisch greift Pilsudsti zu densel -
den wahnsinnigen Mitteln wie Mussolini .
Auch er verwelst , um die Bevölkerung zu ge¬

winnen , sie auf den Weg des kriegerischen
Abenteuer » . Die dumme Rede des deutschen
Reichsministers Treviranus — auch da kann

man sehen , wie die Nationalisten sich in die

Hände spielen — hat den polnischen Natio¬

nalisten das Stichwort gegeben , eine wüste
Hetze gegen alles Deutsche zu entfachen , anti¬

deutsche Demonstrationen zu veranstalten ,
deutsche Firmenschilder und Fensterscheiben in

deutschen Geschäften und Wohnungen einzu¬
schlagen . Gerade jetzt lenkt der französische
SchnftsteNer Ren, ' , Martell in einen «

Buche über Deutschlands Ostgrenze die Auf¬
merksamkeit Europas auf die agressiven Ab¬

sichten Polens . In den Grenzgebieten werden

militärische Formationen geschaffen , die pol¬
nische BerwalNlng wird militarisiert , — von

den Ministern sind eine Reihe Generale und

Oberste — eine UebunaSmobilmachung der

„bürgerlichen Grenzverteidigung " , die vor

einiger Zeit stattgefunden hat , hat sich die

Besetzung eines deutschen GrenzbahnhofeS
zum Ziele gesetzt. Auch in Polen spielt also
die Diktatur mit dem Feuer und hat keinen

sehnlicheren Wunsch al » durch kriegerische
Vorbereitungen die Bevölkerung aufzuhetzen ,
um sich dadurch am Ruder zu erhallen .

So gibt e » heut « in Europa zwei Gefah¬
renherde : di « blutigen Diktaturen Italien »
und Polen » . Die Diktatur treibt durch ihre
inneren Bewegungsgesetze zum Kriege , die

BorauSfetznng für die Erhaltung des Friedens
in Europa ist der Sturz der Diktaturen .

« e ist schon da .
Essen , 11 . September . Der LI Jahre alte

Student Heinz Oetting au » Gladbeck ,
der an einer Veranstaltung der Nationalsozia¬
listen teilgenommen hatte und ein Hakenkreuz¬
abzeichen trug , wurde gestern abend » von einen »

unbekannten jungen Burschen durch einen
M « s s e r st i ch in die Brust so schwer verletzt ,
daß er kurz nach seiner Einlieferung in das

Krankenhaus verschied . Der Tater konnte

noch nicht ermittelt werden .

- er Arlenfieg über die Starben .
Ankara , 11 . September . Im Araratgebirge

wurden im Verlaufe der letzten Tag « durch tür¬

kisch « Truppenabtcilungen di « Rrste der kurdi¬

schen Aufständischen vollkommen umzingelt . Der

Widerstand der Kurden ist nunniehr fast völlig
gebrochen . In der letzter » Schlacht Hatter » die

Kurden einig « hundert Tote . Nunmehr

ergeben sie sich auf Gnad « u nd Ungnade
den türkischen Truppenabteilungen .

Masienhinrichtangen in Hlmlan .
London , 11 . September . Nach einem Bericht

des „Daily Mail " au » Schanghai sind in den

letzten drei Tagen in Honkau 89 Komm « ,

nisten hingerichtet worden .

Generalreparatur der
Wirtschaft .

Don Alfred I . Roßmanith .

Der nachfolgende Artikel de » bekanntem
Tlgmrpolittker - , den di « „ Landpost " am Sonntag
gebracht hat , ist auch un » zur Verfügung gestellt
worden . Wir brauchen sozialistisch geschulten Lesern
nicht zu sagen , daß wir die Ding « ander » sehen
al » Rosmantch und daß wir insbesondere in die
Fähigketr - er KaPitatSbesitzer , die heutige Kris «
der Wirtschaft und Gescklschaft dauernd zu über -
winden , weniger Vertrauen haben . Dennoch brin¬

gen wir bei » Aufsatz mit Rücksicht darauf , well er
den Versuch darstellt , sich vom Standpunkt der
Baaiernschast >ntt dem Kapitalismus auSeinan -
dersetzen , und al » Beweis dafür , wie sehr eine
plan wirtschaftliche Ideologie in den
Köpfen jener durchdringt , di«, obwohl nicht . So -
zlalisten , ehrlich ringend und denkend «inen Aus¬
weg a»i » der Kris « suchen. D. Red .

E » gibt heute wohl keinen wirtschaftspoli¬
tisch er»»st denkenden Menschen , der daran zwei¬
felt , daß

di « Art , wie da » Kapital arbeitet und ge¬
arbeitet hat , di « Hauptursachr der Welt .

Wirtschaftskrise
fei . Hiebei unumwunden zugegeben , daß da
u»»d dort erschwerende Begleitumstände mittvirk -
ten , die die Krise verschärften oder rascher zum
Ausbruch ko » » men ließen . Aber überall , aus
alle »» Enden der Welt , Jnidien und China nicht
ausgenoinnren , stoßen wir auf den gleichen ,
etwas faule »» Fruchtkern , w« » m wir ohne Schau
die Schale von ihn » lösen. Die planlose , ledig¬
lich auf den augenblicklichen Gewinn gerichtete
Einstellung de » Kapitals — der Turmbau zu
Babel in der Erzeugung , bei dem rwch dazu die
Erbauer , die vorreinander nichts wissen wollten ,
einander erst erschreckt ansahen , bis der Turm

einsiel — dieses

skrupellos «, kurzsichtige Jag, « »ach Gewinn .

«Hance »,
die ost keine sind , nur einen ephemären Charak¬
ter haben , um da » m wie Seifenblasen zu zer¬
platzen , — diese Fehlrichtungen und Fehlanlagen
des unentbehrlichen WirtschaftSmovenS , des Ka¬

pitals — alle diese Dinge mußten , im Verein
mit der auf dem ganzen Erdball ' nahe - »» gleich¬
zeitig einsetz «,wen ungeheueren Verbesserung in
der Technik der Produktion die Katastrophe her -
aufbcschivören , der die Welt heute fassungslos
gogenübersteht . Sich von diesen alten Methode »»
zu trennen und sie durch neue , fruchtbar « volks¬

wirtschaftlich verbundene zu ersetzen , da » ist ,
seien wir osten , die KristS selbst . Di « Heilung
wird zweifellos so leichterdingS und schmerzlos
nicht vor sich gehen , weil e » sich dabei um eine

Erkrankung des gesamten GesellschaftSorganiS «
mu » handelt , den», wie ich e » schon oft gesagt
habe und immer wieder sagen tverde , keine
In j « k t i o n, kein Riechfläschchen , keine

Mixtur helfen kann . Unsere Nachbar »», die

Deutschen , nennen rnit einem Schlagworte , daS

zwar gut klingt , aber dauernd auch kaum ei »
wirksames Mittel fein dürfte , sie heißen ihre
empfohlene Augenblickskur : Ankurbelung
der Wirtschaft . Wenn ich aber heute meinen

Wagen , mit dem ich eine Panne erlitte »» habe ,
ankurble , ohne untersucht zu haben , wo da »
Hobel steckt, ohne davon Kenntnis zu nehnien ,
daß der Motor total defekt ist , so wird n»ich
mein Ankurbel » » wenig nützen, das heißt , ich
werde mit dem ausgelaufene »» Motor trotz

fleißigen und dabei schweißkostenden Ankurbeln »

nicht weit reisen . Der Wagen gehört in die

Generalreparatur . . .

Solange die Welt »oareichuirgrig war und

die Erzeugung sich beeilen mußte , nochzukom -
men , da konnte da » Kapital — lediglich von der

freien Konknrreru und den Gesetzen de » Ange¬
botes und der Nachfrage beeinflußt — seinem
ureigensten Triebe , oer GewinnbAmrrg , nach¬
jagen , die , solange sie nicht mißbraucht wird ,
gesund ist. „ Gewinn ist Segen , » venu man ihn
nicht stiehlt, " heißt « 8 im „ Kaufmann von

Venedig " . Alle », wo » dabei da » Kapital in allen

Staat « » » an Protektionismus und Subventioni » .

nm » , an Zöllen und Dumping » und wa » der¬

gleichen mehr ist, bewilligt erhielt , ntußte , da »

weiß heut « auch jedermann , von den breiten

Schichte »» aller Art Arbeitende » » getragen wer¬
den . Sobald aber

die Schultern der ArbeUenden malt werden
und deren Kraft unter der aufgebürdeten

Last zu erlahme » beginnt ,

sobald Ueberproduktion und Absatzkrise »» den

Markt verstopfen , — der Arbeiter , der Bauer ,
der Gowerbct reibende , der kleine . Händler vom

eisigen Frost der Krise erfaßt und im Fieber
geschüttelt wird , — wem » da » Planlose und

Chaotisch « in der Erzeugnis wie « in Unge¬
heuer , das sich übernomme » » hat , Millionen
Arbeitsloser abwendet , daß e » zur Zeit keinen

Appetit mehr habe . . . , dann hat , meine » Er¬

achten », die Stunde geschlagen , daß da » Kapital
zur Einsicht komme , sachte zur Besinnung ge¬
bracht oder , wenn e » nottnt , aufgeruttelt
werde . . .

Mitbürger , Freunde , Menschen , die wir alle

fder gleiche »» Mutter Erde angehören , zu der

wir zurückkühren , um wieder der gleiche Staub

zu werden , au » dem wir alle geschaffen sind»
sollte e » wirklich nicht möglich sein , dies « furcht¬
bare Pest der Arbeitslosigkeit , die den Planeten
umkrallt , abzuschütteln ? Sie ist kein Taifun ,
kein schlagender Wetter , keine Sintflut , die aut

den geöffneten Schleusen de » Himmels auf uns

herabstürzt — sie ist Menschenwerk , aller¬

dings
da » scheußlichste , wa « Menschenirrung

je geschaffen hat .
Der Derstanld des Menschen nmß de » Unheil »
Herr werden .

ES heißt hart sein , » » m nicht weich zu
werden . Uiw da » wäre vollkomnien nutzlos .
Denn eS bleibt eine unerfreuliche , aber real «

Tatsache , daß

dir Mensche « um so schwerer , je reicher
st « find , durch Neberrrdung und Sentiment »

sich lute « « nd lenken lasten .

Da » ist die Erbsünde , die tvenigrr die Besitzen¬
den , sondern die vom Kapital Bösesten «», also
diejenigen charakterisiert , di « im heutigen „ Pr .
Tagblatt " R. K. mit einer Schärfe , die ich gern
vermieden hätte , al » Hyänen der » Großfinanz
bezeichnete , die aber , das bitte ich Herrn R. K.

ergänzen zu dürfen , nicht nur in New Dark,
sondern auf dem ganzen Erdball als eine ge¬
einte , mit deuselben Mitteln arbeitende Diaspora
zu treffen sind . Wen » » also mit Uoberredung
nicht » z»» erzielen ist , so we»»ig , daß selbst ein

Demosthenes , wenn er gerufen würde , verdrieß¬
lich zu den Seinen mit der Feststellung zurück¬
kehren müßte , mit dieser Gesellschaft ,ei nicht »
zu machen , dann müsse»» wir doch »«ach einem

lanften Zwang suche»», von den » vielleicht daS

Kapital seinen Nochwirten einmal erzählen
wird : „eine Gu»»st war die Notwendigkeit " .

Wir versuchten festzustellen , daß eS den

Fohlanlagen utto Fehlrichtungen de » Kapitals

-»»-»»schreib«»» ist , daß uns da » Gespenst der
Arbeitslosigkeit ständig bedroht und un » trotz
mechanischer Ankurbelung um Schaffung grö¬
ßerer Wirtschaftskörper weiter bedrohe »» würde .
Der Weg , dei » das Kapital bei seiner Umstel¬
lung zu einer planmäßigen Erzeugungspolitik
wird nehmen müssen , ist dadurch klar gekenn-
zeichnet , daß c » sich in Hinkunft b««influsten
und lenken laste :

a) von der Lage auf den » Weltmarkt ;
d) von de » Nottvcndigkeiten der Volkswirt

schäft und den Bedürfnisten deS Ber -

braucheü ;
c) von der Wahl de » bestgeeignetften Stand ,

orte » der Erzeugung , und

ct) von der Hebung der Kaufkraft de » Brr -

branchers durch alle RailonaliflerungS «
maßnahmen , wa » natürlich nur mit
einer Verbilligung zu erzielen ist, di «
beim Verbraucher eichet « nd nicht
irgendwo anf dem Wege z>» ihm stecken
bleibt .

Di « Frage ist nur , wie da » Kapitol dazu
zu bringen fein wird , feine Erzeugung nach
dies «»» Gesichtspunkte »» planmäßig etnznstrllen .
Zweifellos ist die Schaffung eine » Erzeugung »-
plane » für oi « Industrie schwieriger al » jener
für die Landwirtschaft . Gewiegte Fachleute , di «

Kenntnisse, Nüberblick und Erfahrung besitzen,
werden ihn auSarbeiten . Da bei der Industrie
da » Finanzkapital di « Grundlage jeder Erzeugung
bildet , tritt beim Jndustrieerzöugut ^Splan in
beit Vordergrund ; die gleichen Sicherheiten , wie

sie da » Kapital anstrebt , »nüsten auch für alle
in seinem Dienste arbeitenden Menschen geboten
werden . Die organisatorisch befähigten Köpfe ,
deren

kaufmännischer Weitblick durch nicht » als
von ihre » sozialen Grundsätzen übertroffen

werden darf ,

»nüsten mit einem Eifer , wie ihn da » dahinter¬
stehende geweckte KapitolSintereste schon hervor¬
bringen wird , für die Sicherheit , Tragfähigkeit
und volkswirtschaftliche Verbundenheit des Er -
zeugungSplane » sorgen .

DaS Kapital muß außer der Aussicht auf
Gewinn auch die Gefahr eine » große»» eige »»en
Schaden » vor Auge »» sehen für den Fall , we>»>»
e » seiner neue » » sozialen Aufgabe nicht gerecht
werden sollte . Da » daher in doppelter Hinsicht
geweckte Interest « de » Kapital » — einmal in
der Gewinn - und da » anderemal in der Ge -

fahrciirichtnng — wird den Erzeugung - Plan
schaffen, da » wird die Verbilligung bringen , tag
allein wird der Arbeitslosigkeit dauernd rin
Ende setzen . Die vermutlich einstweilen noch
gültige Wochrheit de » Berliner Bankier » wird

überflüssig tverden , der da gesagt hat : „äiicn
Dividende ist jener Teil de » Gewinne » , dei»
man mit beste»« Willen nicht verstecken kani»' . ^'
Wir sind keine Kinder mehr und » verde » daS

Bersteckenfpielen aufgebe »». Wir tverden dafür ,
ehrlich Manner geworde »», lieber eine »» einfachen
RechtSgruirdsatz de » bürgerliche »» Lebens , das Ist
die Verpflichtung , für «»»gerichtete Schäden aus -
zukommrn , auch auf die vom Kapital gegelt die

Sicherheit des arbeile » « den Mensche »» gerichtete »»
Schäden ausdehnen . Wen » » heute ein Pasta «»
ohne sei »» geringste » Verschulden überfahren
»vird , muß der , der ihn überfuhr , für die enr -
standenei » Schäden auflommci » . Ich sehe nicht
ein , weshalb da » in der Wirtschaft anders sein
soll . Hunderte oder tausende Arbeiter anf die

Straße zu sehe»» und hunger »» zu lasten , ist ei »i
weitaus größere » Verbrechen gegen die Existenz ,
sicherheit der menschliche »» Gesellschaft , als wie
we » m ein herabfallender Dachziegel einen Pas -

Die FQrstln und Ihr Barnlil.
Roman von Georg StreltSlee . 59

Deutsche Steckt » DH. ftiwur Ruckt . Verla «.

Balaban verständigt « soso « die Fürstin und

mich von der Botschaft . Dann gingen wir den

Ankömmlingen entgegen , brennend vor Ungeduld ,
zu erfahren , wa » geschehen war . Zweifellos ver¬

suchte die Regierung , Unterhandlungen anzu -
knupsen ! Warum aber ? Wa » bestimmte auf ein¬

mal die Gegenpartei zur Nachgiebigkeit ?!
Auf der Chaussee , die von Pot»»r »»ach der

Stadt führte , wirbelte eine Sta »»bsä »»le anf . Das

Hupen eines Auio » ertönte . Nun konnten wir

auch schon das weiße Fahnentuch in der Sonne

leuchten sehen . Immer näher kam der Wagen .
Jetzt hielt er an . Carraculi sprang heraus , dann

die beiden Offiziere in der Uniform der Roschiori ,
ein Colonel und ein Rittmeister — schließlich der

Zivilist . E » »var Barbn Costlceann , der Führer
der Opposition .

„ Balaban " , rief er , „ich bringe den Frieden !
Der . stampf ist z»» Ende ! "

„ Du britlgst den Frieden ? " wiederholte Ba -

laban ungläubig , „ wie soll ich das verstehen ? "
„Die Verhandlung«»» mit Trabianu sind zu

einen » für beide Teile befriedigenden Abschluß ge¬

langt . Er hat eitigesehen , daß e » auf diese Weise
nicht »nehr weitergehen konnte . Die Unruhen
haben sich über das ganze Land verbreitet . An

der Dnejstrgrenze fanden bereits blutige Plänke¬
leien mit den russischen Vorposten statt . In der

südlichen Dobyidscha rühren sich die bulgarischen
Komitatschi . "

„ Und »vas habt ihr abgeschlosten ?" fragte
Valaban .

„ Unsere Partei tritt in das Kabinett ein und
wird nüt den Trabianu eine nationale Regierung
bilden . Der Alte bleibt Ministerpräsident . Aber die
Ministerien für Innere » , Justiz und Ackerbau
Verden mit Mitgliedern unserer Partei besetzt

Ich selbst übernehme da » Atlßenportefeuille , Unter

solche»» Brding »»ngen hat sich unsere Partei nach
reiflicher Ueberlegung entschlossen, di « bisherige
oppositionelle Haltung auszugeben . Deine Wahl
zum Deputierten de « Kreises Tulrea ist bereits
beute gesichert , da Trabian » » seine »» Kandidaten

freiwillig zurückzteht . Ueberdies wünscht der Re -

gentschaftSrat , daß dir im neuen Kabinett ein be¬

sonderer Sitz als Vertreter der Bauernschaft ein -

geräunit wird . Dir mußt dich nur verpflichten ,
deine Banden innerhalb vo»» drei Tagen aufz »r -
lösen . Keine »»» vo»» deinen Leuten soll das Ge -

ringstc geschehen ! Die Signranha hat di « Steck¬

briefe gege »» dich, die Fürstin Tr » » bakotv und Nie »»
Bracu zurückgezogen . Eurer Rückkehr nach Buka¬

rest steht nicht » im Wege . Die beiden Herren , die
als Beauftragte Trgbianu » Sund deS KriegSniini -
steriums mit mir gickommeu sind , werden dir un¬

sere Abmachungen bestätigen . Alle Feindseligkeiten
sind sofort einzustellen . Die Regierungstruppen
»narschieren . » venn du einwilligst , heute abend in

ihre Garnisonen zurück . "
Dann wandte sich Costieeanu an mich : „Lie¬

ber Braeu , wir habe »» auch dich nicht vergcsten .
Du bist zum Direktor der „ Seara " ernannt wor -
den und wirst die Gesamneit » mg unseres Blattes

übernehmen . Dein »nannhafte » Eintreten für
unseren gemeinsame »» Frem » d Balaban verlangt
eine sichtbare Anerkennung . Ich freue mich , dir als

erster »neine, » Glückwunsch übermittel »» zu können .
Aber auch Ihnen , verehrte Fürstin , heißen , inni¬

gen Dank für die Treu «, die Sie UNS und Balabau

gehalten haben ! Der Reg«»»tschaftSra » wird Ihn «»»
im Namen Seiner Majestät des Königs bett
Kronenorden Erster Klasse »nit Brillanten ver¬
leihen . Wirken Sie weiter in so selbstloser Weife
für Ihr neues Vaterland , das Ihnen das alte , in
Trümmer geschlagene , ersehen soll !"

Diese Szene war so rührend u»»d feierlich zu -
gleich , daß es kitschig wäre , sie noch ausführlicher
zu schildern . Wir fielen » ms gegenseitig in die

Arme , nan » tt « n uns Brüder und küßten uns , lvie

es in »neirier Heimat nun einmal auch unter
Männer » » üblich ist , »vcidlich ab . Daß die beide »»

Offiziere die Gelegenheit » vahrnahinen , besonders
Tatjana ihre Aufn »erksamkeit zu erweisen , erregte
bei der allgemeinen Ergriffenheit leinen Anstoß .

Mit Windeseile verbreitete sich die . stunde von
der Ei»»stellu »»g aller Feindseligkeiten durch die

ganze Stadt . Die Regierung hatte nachgegeben !
Die Wahl BalabanS zum Kammerdeputierten ge¬
sichert! Die ininier »nieder angekündigte Glanz¬
epoche in der Entwicklung unseres Staates würde

jetzt vevtvirklicht werden !

Ein » vahrer Freudentaumel erfaßte all «. Aus
alle »» Häuser »» steckte man die bla »»gelbrote Triko¬
lore auS : Bürger , Barreri » und Banditen um¬
armten sich auf offener Straße ; überall sang man
di « feierlich« Königshymne oder das trotzige , mit¬

reißende Lied von „ Balaban und seinen neun Ge¬

treuen " ; auf den » Marktplätze spielte eine Zi¬
geunerkapelle , und die braunen Gesellen fiedel¬
ten mit einer Inbrunst , daß die Geigen und di «
Mädchen laut auffchlnchzten . Festlich geschrnückte
Männer und Frauen taten sich zusammen , um zu
den lockenden Klärrger » der Musik die ,Hora " , den
herrlich schönen rumänischen Nationalreigen zu
eröffnen . Wieviel Anmut , wieviel Schönheit kam
da zum Airsdruck ! Die Tanzenden schloffen einen
große»» Kreis , gingen langsam im Rhythmus vor
»»nd zurück , hüpften zur Seite »»nd wiegte »» di «
Köpfe . Es war ein Bild des Entzückens . Jugend
»r»»d Alter tvetteiferten in der Freude de » Augen¬
blicks . Die glänzend gewichste »», schtvere » Schaft¬
stiefel der Bursche »» stampften den Takt . Die Mäd¬
chen trugen als Kopffchmuck ein « mit bunten
Perle »» bestickte Borte , die kronenartig auf dem
Scheitel saß . Nach rückwärts herab flatterten aller¬
lei farbige Seiden bänder . Da » Flitterzcug auf den
Schürzen blitzte und glitzerte In der Sonne .

Es herrschte ein unbeschreiblicher Jubel . Und
»nitten in diese gehobene Stimmung platzte vie
Nachricht : „ Die Amerikaner kommen! ! "

Mei »» Gott — die LadieS und Misses Mr .

StoPingS halten wir ganz vergessen . Es war auch
oh»»e sie gegangen ! Natürlich wollten wir sie als

gern gesehene Gäste enivfangen und ihnen den

Aufenthalt in »urscrer Mitte so angenehu » wie
niöglich gestalten ! Schöner , reizvoller als alle krie -

gerische » Verwicklungen mußte doch das festliche
Bild auf sie wirken ! So dacht « ich. Und so dachten
Tatjana , Balaban und Costieeanu .

Aber die gütige alt « Prinzessin Pizzicatino
»var anderer Meinung . Vielleicht kannte sie die
Weiber bester , diese reisenden Amazonen aus
U. S . A. , deren Gelüsten ' Hinrichtungen , Kerker¬
szenen »»nd romairtischc Drangsalierungen bester
entspracken , Re einen starken Nervenkitzel suchte»»
und finden wollten , die für ihr gutes Geld sich
an dem Elend und der Qual der anderen erbau «»»
wollten .

,Lshr habt Stoping versprochen , sie zu über¬

fallen ", rief sie eigensinnig , „ und dieses Verspre¬
chen muß gehalten werden ! Die Amerikaner dür¬

fen nicht um ihr Vergnügen kommen ! Das ge -
stafte ich nicht ! Als Präsidenten des „ Vereines zur
Hebung des Ansehens Rumäniens im Ausland «
und zur Förderung des Fremdenverkehr «" der -

lange ich vgi » euch, den Ueberfall auSzufühven . Kein

Amerikaner barf diese Stadt betteten , ehe er nicht
zehn Dollar Losegeld bezahlt hüti Unsere Ber -

einSkaffe ist leer . Wir müssen sie auMÜen ! DaS
Intereste unseres teuren Vaterlandes gebietet eS!

Und mein Bibi steckt über u» »d über in Schulden . "
Sie ließ ni »ht locker — die gute Prinzessin

Wir mußten ihr der » Gefallen erweisen , sonst halte
sie » hren Fluch auf » ms alle geschleudert . Rasch
wirrden einige hundert wild aussehend « Männer
zusainmengetrommeft , die läng « der Landstraße
Aufstellung nehmen mußten . Mai » sagte ihnen ,
uin waS es sich handelte . D< e Leute lachten . Den

Spaß wollten st « gern mitmachen , jetzt , wo der

bittere Ernst gewi »hen war . Als die zahlreichen
Autobusse , auf denen die Amerikaner daherkamen ,
sich der Stadt näherten , hegann ein wildes Ge¬

knatter . Keiner hielt seine Pistole im Gürtel .
( Fortsetzung folg ». )
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tonten verletzt . Daher geht , kurz gesagt, mein
Vorschlag dahin :

„Nach elner gesetzlich festzulcgenden Ueber -
«ngSfrist , während welcher Zeit ein staatliches
Invostievung - Programm der Industrie die Um¬
stellung und Erarbeitung eine « Erzengungs -
plane - erleichtern und ermöglichen soll , ist die

soziale Haftpflicht der Unternehmungen von

einer bestimmten Größe auf die Arbeits¬

losigkeit anszudehnen .

Die Jnternationalität einer solchen Gesetzgebung
gehöre zu den allerwichtigsten wirtschaftlichen
und sozialen Aufgaben deü Völkerbundes . "

Rattonalllittenschlüffel und „ Närodnk
olvobozeM " .

DaS „ Närodni osvobozeni " schreibt :
Der „Sozialdemokrat " beschäftigt sich mit

unserer Kritik der sonntägigen Tagung der deut -
scheu Sozialdemokraten und reagiert insbesondere
auf unseren Borwttrs der übertriebenen nationa¬

listischen Schlußfolgerungen , die der Hauptrefe¬
rent , Abg. Pool , bei Beurteilung der gegen¬
wärtigen Wirtschaftskrise gezogen hat . Was die

Forderung nach dem nationalen Schlüssel anbe¬

langt, so erläutert sie da » Organ der deutschen
Sozialdemokraten dahin , daß er nur bei der Neu¬

besetzung im Staatsdienste gelten solle . "
Leider knüpft das Legionärorgan an diese

loyale Konstatierung noch folgende Bemerkung :

„Trotz dieser Milderung der Ausführungen
des Abg. Pohl glaube » wir , daß in einem Refe¬
rat über die wirtschaftliche Lage die erwähnten
nationalen Beschwerden zum Schaden der eigent¬
lichen Frage unangemessen unterstrichen wurden . "

Wir sehen uN » zu der Feststellung gezwun -
M, daß wir keineSiveg » eine nachträgliche
Millwrung vorgenommen haben , sondern daß
Genosse Pohl von Anfang an erklärt hat :
„ War geschehen ist , kann niemand gutmachen . "
Er sagte weiter :

„ Wir müssen daher verlangen , daß für die

Zukunft gutgemacht werde , war in der Ber -

gangenheit gefehlt wurde und darum melden wir

unsere Forderungen in aller Form an : Neu¬

einstellungen . . . . nach dem nationalen

Schlüssel . "

Da » ist in unserer DienStagnummer deutlich
zu lesen .

In der Sache selbst müssen wir bedauern ,
daß daS „ N. O. " noch immer nicht begreifen will ,
daß der Druck von 40 . 000 Abgebauten auf dem
Arbeit - Markt und die Sperrung des öffentlichen
Dienste - für Deutsche tust in den Gebieten , die

infolge der wirtschaftlichen Struktur de - Landes

ohnehin von der Arbeit - losigkeit ganz besonder¬
schwer betroffen sind , für un - eine sehr ernste
soziale und wirtschaftliche Sorge oe »

wiitet , die mit Nationalismus gar nicht - zu tun

tot . Wir hoffen , daß da - „ N. O. " noch zu der

ksseren Einsicht deü „ Pruvo Lidu " gelangen
»Ird .

Herr Udrral , Ihre Preffe lügt !
Zu den Blättern , mit welchen sich wenig

andere an ordinärer KampfeSweise messen kön¬

nen , gehört da - Abendblatt der Agrarpartei , also
daS Blatt de - Herrn Ministerpräsidenten , nämlich
der „Beöer " . In der letzten Zeit wird da über

die Sozialdemokratie zusammengeloaen , was

Zeug hält . Mit Recht hat jüngst ein Journalist
den „Beöer " als da - Blatt der dritten

Internationale bezeichnet , denn alle W« r -

leumdungen , die in der kommunistischen Presse
gegen die Sozialdemokratie erhoben werden , fin¬
den im „Beeer " bereitwillige Aufnahme . Eine

Infamie aber sondergleichen leistet sich das Blatt

in seiner gestrigen Angabe, in welcher eS unter

dem zweispaltigen Titel „ Die deutschen Sozial¬
demokraten beantragen , daß die tschechischen Be¬

amten aus dem gemischten Gebiet hinausgewor -
fen werden " , über unsere sonntägige Reichs¬
tagung berichtet und folgendes darüber schreibt :

„ Was wurde auf der Konferenz der deutschen

Sozialdemokraten verlangt ? Nicht » weniger und

nicht » mehr , al » daß die tschechischen Angestellten
au » dem Staatsdienst hinauSgeworfeu und an

ihre Stelle deutsche Arbeiter gesetzt werden . "

Dazu fügt eS die Anmerkung , daß dies

nicht einmal die Deutschnationalen bisher zu ver¬

langen sich erlaubt haben .
Wir stellen demgegenüber fest, daß kein

Mensch eine solche Forderung auf unserer Ta¬

gung erhoben hat und verlangen vom „Beöer " ,
wenn diese » Blatt und seine Redakteure noch
einen Funken von Anständigkeit in sich verspü¬
ren , unS jene » Redner unserer Reichstagung zu

nennen , der so etwas verlangt hat . Der „Beeer "
wird daS natürlich nicht können und deswegen
müssen wir ihn öffentlich der Lüge zeihen.

DaS »dle Motiv , inelcheS das Blatt der

Agrarier zu einer solchen Äuge treibt , ist natür¬

lich, die tschechischen Sozialdemokraten zn ver¬

dächtigen, deren Vertreter auf der Konferenz an¬

wesend waren und die angeblich diese Forderung
autgeheißen hätten . Der „Beöer " unterschätzt
M daS Niveau deü tschechischen Zeitungslesers ,
wenn er annimmt , daß auch nur ein Mensch im.

tschechischen Lager diesen blühenden Blödsinn
glaubt .

Der Herr Ministerpräsident und die Führer
der Agrarpartei , die sich immer als die großen
Staatsmänner hinstellen , mögen sich schämen,
für ein solches Blatt die moralische Mitverant¬
wortung zu tragen .

' -

Weihnachtszulage im Ausschuh lertiggeftellt .
Schlechte Luallfikatlon beeinflußt nicht den Anspruch . — Verbesserungen sür

die Sisenbahner .
Prag , 11 . September . Die auch heute den

ganzen Tag mit und innerhalb der Regierung
geführteil Verhandlungen über die Abänderungs¬
anträge , die von Koalitionsseite zur Negierungs¬
vorlage über die W e i h >» a ch t s z u l a g e ein -
gebrachl worden waren , führte » gegen Abend
schließlich zu einer Einigung . Der am meisten
nmstrittene Absatz 3 des § 1, der die wegen
schlechter Qualifikation voll der Vorrückung
ausgeschlossenen Angestellten auch von der Weih -
trachtsznlage anSschl legen sollte , wurde schließlich
dahin geändert , daß die Zulage lediglich jenen
Angestellten n i ch t gebührt ,

„ welch : am Tage der Fälligkeit der Zulage in¬
folge einer disziplinären Verurteilung von
der Erhöhung de « Gehalt » oder Dienstbezuges
an - geschlossen sind . "

Damit bleibt vor allem jenen Angestellten
an » den Reihen der Minderheitsnationen , die
infolge unvollständiger Kenntnis der Staats¬
sprache schlecht qualifiziert und von der Bvrrük -
kung ausgeschlossen sind , der Anspruch auf
die Zulage g e >v a h r t, was sicherlich als
ein erheblicher Erfolg geivertet werden muß .
Der Kreis der Ausgeschlossenen verengt sich auf
jene Angestellte , diö infolge disziplinär geahnde¬
ter Verfehlungen für eine bestimmte Zeit eben
gewisse finanzielle Nachteile in Kauf nehmen
müssen.

Die weiteren Aeitderimgen , die an der Vor¬

lage vorgenommen wurden , sind folgende :
Bei jenen Eisenbahn ange stellten ,

der «» Gehaltsverhältnisse nach 8 310 de « Gehalt » -
gesetzev geregelt sind , tverden die mit Regierungs¬
verordnung vom 11. Dezember 1927 festgesetzten
Gehaltszulagen al « ein Teil de » Grund¬
gehalte » angesehen , der al » Grundlage zur
Bemessung der WeihnachtSznlag « dient ;

bei Angestellten , die keinen „ Gehalt "
haben , bildet die Grundlage für die Berechnung
der WeihnachtSzulage jener Teil de » Dienst¬
bezüge », der dem „ Aehalt " entspricht ;

im Absatz 8 de » 8 1 wird weiter ausdrück¬
lich angeführt , daß die Beschränkung der Zulage
aus jene , di « in dem betreffenden Kalenderjahr
mindesten » zehn Monate Dienst gemacht haben ,
nicht gilt bei Abwesenheit vom Dienst bei Er¬

holungsurlaub ( Schulferien ) , bezahltem Studien¬
urlaub und Krankheit , serner innerhalb der gesetz¬
lichen Frist bei Schwangerschast oder Mutterschaft
und während de » militärischen Präsenzdienste »;

endlich wird von Eheleuten , di « beide im

Staatsdienst stehen und Anspruch aus dir Zulage
hätten , jenem Teil di « Zulage zuerkannt , bei dem

st « größer ist .

Der sozialpolitische Ausschuß , der für fünf
Uhr einbernfen worden war , mußte noch auf
de>l Abschluß der Verhandlungen der Bertreter
der sozialistischen Eisenbahnerorganisationen mit
der Regierung warten . Kurz nach 6 Uhr waren
auch diese Verhandlungen zum Abschluß ge¬
bracht , worauf der Ausschuß nach dem Schluß¬
wort deü Referenten I e 1 c l die Vorlage mit
den erwähnten Aendcrnngen annahm . Der
BndgetauSschtlß wird erst am Dienstag vor der
Plenarsitzung de » Hauses die Vorlage genehmi¬
gen , deren Verhandlung im Plenum dann nichts
mehr int Wege steht .

Der Ausschuß beauftragte ferner den Vor¬
sitzenden , den Mnister für soziale Fürsorge ztt
ersuchen , im Ausschuß eine » Bericht über die
getrofsettett Maßnahmen zur Bekämp¬
fung der Arbeitslosigkeit zu erstatten .

*

Zusagen an die Eisenbahner .
Namen « der sozialdemokratischen Eisen

bahnerorganisalionen verhandelten die Abgeord -
neien Grnnzner , Brodeeky und Pro -
lhazka den ganzen Tag über mit dem Finanz -
iniiiisterinm , dem Eisenbahnministerium und der

Regierung hinsichtlich der G i n b e z i e h u n g
der VertragSarbeiter in die Weih

nachiSzniagen . Sie erhielten die Zustimmung ,
daß diese » Arbeitern nach dreijähriger
Dienstzeit in der Durchführungsverordnung der

Anspruch auf die WeihnachtSzulage zuerkannt
iveroeit wird ; mich die Festsetzung des bereits
gestern von uns angekündigten Minimums von
450 Kronen soll im VeroronnngSwege erfolgen .
Ob , wie die Deputation weiterhin verlangte ,
auch die VertragSarbeiter mit mindesten » zwei
jähriger Dienstzeit di « Zulage erhalten , l ) ängt
noch von dem Ergebnis weiterer Verlzandlungen
zwischen den Organisationen und dem Eisen -
bahnministerinm ab . Ebenso ist die Einrechnung
der Gehaltszulage » der Eisenbahner in die Be -

Messungsgrundlage al » ein wichtiger Er¬

folg dieser heutigen Verhandlungen zu buchen.
*

Am Nachmittag trat der e r st e M i n i st e r «
r a t nach den Ferien zusannnen , der außer deut
13 . Monatsgehalt nnd administrativen Angele¬
genheiten auch da » Budget fj' rr 1931 , der ' : »

Grundziffern bereit » vor den Ferien genehmigt
tvorden tvaren , einer Schlnßredaktion unterzog .

1

Morgen vormittag tagen die Wirtschaftsminister ,
die sich mit der Abänderung der Erwerbs¬

steuer zn befassen haben werden . .

Zum Kamps gegen Bolksseuchen .
In der „Deutschen Landpost " ließ sich Mi¬

nister Dr . Spina über die GesnndheitS -
fra ge n auf deut flachen Lande au » . Er

bezeichnet die Erhaltung der Gesundheit als wich¬
tigste Sorge in jeder ländlichen Familie — wohl
auch in jeder ander » . Herr Minister Svina macht
sich den Spaß , zu - schreiben , es fei bei den Ge -
m e i n d e n nicht nur für eine gesunde Finanz¬
wirtschaft, sondern auch für Hygiene und Rein¬

lichkeit in den Dörfern zu sorgen und die Be¬

wohner vor Staub und Schmutz, unreinem

Wasser nnd Krankheitsträgern aller Art, nach
Tunlichkeit zn schützen . Das in einer Zeit , wo

durch die Schuld ocS Bürgerblocks alle

Ausgaben für Hygiene von oben gedrosselt wer¬
den ! Herr Minister fügt bei , daß auch der
Staat Vie Gesundheit seiner Bürger schützt, um
der Wirtschaft gesunde Arbeitskräfte zu erhalten .
Nur haben diese zii Zehntausenden leider nichts
z u i u n, sie sind aus dem Produktionsprozeß
anSgeschaltet . In erster Linie müßten , doziert
Herr Minister Spina , die ärgsten BollSkrank -

heiten ( Krebs , Tuberkulose und GesctilechtSkrank -
yeiten ) wirksam bekämpft werden . DaS ist richtig ,
doch ist die Frage berechtigt : was wird dagegen
wirksamerweise unternommen ' ? Die Zahl der

H e i l st ä 11 e n für Tuberkulose ist z. B. be¬

schämend gering und muß entsprechend , vermehrt
iverden .

Mit Recht konstatiert der Herr Gesundheits¬

minister, daß am flachen Lande die Säug¬
lingssterblichkeit nnd Tuberkulose
vielfach stärker wüten als in der Stadt . Er

führt das letztere auf die im allgemeine »
schlechten bäuerlichen Wohnungs¬
verhältnisse zurück . Damit bestätigt Herr
Minister Spina unsere Behauptung , daß durch
die falsche Sparsamkeit der Swrarier ,
die das flache Land beherrschen , dort die Gestmd -
heitsverhältnisse speziell der ärmeren Bevölke - -

rung , nicht zuieht der Dienstboten , schtver leiden .

Obendrein spart man noch bei den Heilmit¬
teln , denn eS ist" bekannt , daß die agrarisch ver¬

walteten landwirtschaftlichen Krankenkassen die

geringsten Leistungen aufweisen . Herr Minister

Spina versichert , daß noch mehr geschehen müsse ,
nm die Heilbäder zn demokratisieren , das

heißt , den Armen zugänglich zu machen . Wenn

das auch für das flache Land gelten soll, wie wir

es lebhaft wünschen, muß er seinen Freunden
noch sehr , aber sehr zureden , nm ihnen be¬

greiflich zu machen, daß die Erhaltung de

Gesundheit aller . Glieder deS Bolles unbedingt
notwendig ist. Leicht wird dem Gesundheitsmi¬
nister diese Mission bei seinen Parteigenossen
nicht werden . Im übrigen wäre geboten, daß

das Gesundheitsministerium recht bald in mög¬

lichst großzügiger Weise nach dein Bei¬

spiel anderer Staaten , z. B. Deutschlands, den

Kampf gegen die Volksseuchen aufnimmt.

« omumnksten werfe « dem „ Note «
Borwürts " „ gemeine Lüge « " vor .

UnS wird geschrieben : Am 7. September sollte
für den Gablonz - Tannwalder Bezirk seitens der

K. P . 0 . ein Jugendtag in Morchenstern statt ,
finden . Zumindest wurde zu einem solche » im

„ Roten Vorwärts " vom 80. August aufgerufen .
Wie traurig es um konrmunistische Aktionen

bereit » bestellt ist , beweist wohl auch , daß dieser
Aufruf im „ Roten Vorwärts " außer den gewohn -
ten Ausfällen gegen die Sozialfafeisteii noch eine

persönliche Note trug , wohl um denselben etwa »

zugkräftiger zu gestalten .
Wegen eines im Vorjahr « durchgeführten ein¬

tägigen Streiks der jugendlichen Hilfsarbeiter bei
der Firma Breit in Wiefental wurde diesen
Jugendlichen der eine Tag von dem diesjährigen
Urlaub abgezogen . Der BetrjebSauSschuß inter¬
venierte bei d«r Firma , jedoch ohne Erfolg , und
ci mußte die Angelegenheit von Verband zu Ver¬
ba ich auSgetragen werden .

Der Zentralverbaich der Glasarbeiter in Tann¬
wald (jetzt Teplitz ) , welcher sich der jugeichlichen
Arbeiter sofort annahm , erreichte auch , daß diesen
der Tag nachbezahlt wurde .

Weder von der roten Gewerkschaft noch von
der kommunistischen Partei wucde hiezu daS min¬

deste veranlaßt . DaS hinderte natürlich nicht , daß
der „ Rote Vorwärts " Im Aufruf zum internatio¬

nal « » Jugendtag diese Angelegenheit zu einem

Erfolg der roten Gewerkschaft umlügt , um auch

gleichzeitig den Zentralverband der Glasarbeiter

sowie dessen Sekretär Genosse » Friese in ver -

leumderischer Art und Weise gegen die Arbeiter¬

schaft diese » Gebietes anSspielen zu können .
Der GlaSarbeiterverbaich hat sich daher an die

Leitung seiner Ortsgruppe in Wiesental , als ge¬
naues «^ Kennerin dieser Angelegenheit , gewendet ,
wolche inin in ihrem Antwortschreiben die Wieder¬

gabe dieser Angelegenheit im „ Roten Vorwärts "
al » eine gemeine Lüge und Prahlerei bezeichnet .
Als noch größere Gemeinheit gualifiziert das

Schreiben die Verleumdung , der sich der „ Rote
Vorwärts " gegenüber dein Genossen Fries « schuldig
macht . Der Schlußsatz dieses Schreiben « lautet

außerdem : „ Ich kmnine nun zum Schluss « und er¬

kläre nochmals , daß dies « Zeilen im „ Roten Vor¬

wärts " genannten Datums unrichtig sind und jener

Artikelschreiber ein gemeiner Lügner bleibt , solange
«r nicht wi>derruft . "

Wichtig ist nun , daß die Leitung der Orts¬

gruppe der Glasarbeiter in Wiefental beileibe keine

Sozialfaseisten oder Liquidatoren sind , sondern der

Obmann und Schreiber diese » Briefe » ein Mitglied
der kommunistischen Partei ist , und daß weiter »

noch künf Vertrauensmänner diese » Schreiben
fertigten , die gleichfalls zum Teil der kommunisti¬
schen Partei angehören .

Beschämend für die rote Gewerkschaft und die

kommunistische Partei , so von ihren eigenen Leuten

Sozialistische Protestversammlungen
in Polen .

Warschau , 11 . September . Dl « Leitung
der sozialistischen Partei hat unmittelbar nach
den gestrigen Verhaftungen de » Plan grsaßt , am

Freitag , den 12 . September einen eintägi¬
gen Generalstreik durchzusUhren al » Zei¬
chen de » Proteste » gegen di « Verhaftung der

oppositionellen Abgeordneten . Dieser Plan ist
jedoch in einer heut « vormittag stattgeiundenen
Sitzung de » Exekutivauüschusse - der sozialistischen
Partei wieder fallen gelassen worden . Die sozia¬
listisch « Partei will sich vorerst über die Stim¬

mung der Arbeiterschaft informieren und wird

zu diesem Zwecke in den nächsten Tagen zahl¬
reiche Arbeiterversammlungen in der

Hauptstadt und in der Provinz einberusen .
*

Pilsnvskis Srllürurrg .

Warschau , 11 . September . ( PTA. ) Geste ««
abend wurde ein offizielle » Kommunique aus¬
gegeben , das folgenden Inhalt hat :

Jin Laufe der letzten Sejmsession haben die

Behörden , deren Pflicht es ist . die öffentliche
Sicherlieit zu schützen , und die Gerichtsbehörden
zahlreiclze gegen das allgemeine Recht gerichtete
Vorfälle nnd anßerdcnt auch politische
Verbreche n festgestellt , die durchweg « von
Abgeordneten de » kürzlich au fge -
l ö st e n Sejm » begangen ivnrden . Die
gerichtliche Verfolgung dieser Stmfhandlunge »
war nicht möglich oder zumindest sehr schwierig ,
denn Artikel 21 der Verfassung schützt die Abge¬
ordneten durch die Immunität . Die Ansuchen dec
Richter nm Anslolgnng der Schuldigen wnrden
vom Sejm entweder überhaupt nicht in der gesetz¬
lich vorgeschriebenen Frist oder ablehnend er¬
ledigt , ohne Rücksicht auf die Beiveisgründe , wie
j . B. int Falle deü Abgeordneten Dworc ze¬
it i ii , der auf die Polizei schoß, und deshalb
verhaftet wurde , Ter Sejmmarschall forderte
aber vor Gericht seine Freilassung. Ta mit der
Anflösnng de » Sejm die Gültigkeit der Abgeord -
netenimmnnität erloschen ist, sind die zuständigen
Behörden znr gerichtlichen Austragung aller
Affären , die sich im Laufe der verflossene » Sejm
session angehäusi habe », geschritten . Auf Grund
dieser imirden am 10 . September zahlreiche
gewesene ? lbaeord » ete , die sich ein Verbrechen
gegen das bürgerliche Recht, des Diebstahls,

: Betrügereien , Veruntreuungen ck . oder politische
Verbrechen , >vie z. B. Schießen auf Polizei¬
organe , öffenlliclse Aufforderung zn Geivalltalen
nnd Ungehorsam gegen die Behörden oder einer
gegen die Regierung gerichteten Tätigkeit zn
schuld «« kommen ließen , verhaftet . Tie von Or¬
gane » der öffentlichen Sicherlzeit eingeleitete
Untersuchung tvird den Gerichten abgetreten
werden .

gerichtet zu iverden ; erfreulich , daß sich Unter den
kommnnistifchen Arbeiter » noch solche suchen , welche
genug ehrlich und klassenbewußi flirt), öle koimnu «
uistlschc Brniineuverglstnug abznlehneii .

Sine Ohrfeige für Herrn Baxa .
Die tschechische Zeitschvisi „ Plilomnost "

schreibt über die süngstc Beleidigung , die de »
deutschen Teilnehmerinnen des internationale »

Frauensporttages in Prag dadurch zuteil tvurde ,
daß man bei ihrer Begrüßung am Wilsonbahn -
hof die Fahne aller Nationen mit Ausnahme der
Fahne Deutschlands auvhängte , folgendes :

„ Nach dieser Seite kennen wir den Herr »
Primatvr Baza schon und der alte Löive hat
wieder einmal seine Krallen gezeigt . Di « Wirk¬
samkeit de « Herrn PrimatorS in dieser Hinsicht
ist schon längst für die öffentlich « Diskussion reif
geworden . ES ist kein Zweifel , in seinem Haus¬
halt kann er mit allem Schluß machen , was ihn
an etwas Deutsches erinnert . Aber die Stadt
Prag ist nicht der private Haushalt des . Herrn
Primators . Wenn «r die Gebote der Höflichkeit
nicht genug begreift , «vollen wir nicht , daß wir
all « für den Mangel seines Talents in diesen
Dinge » als Grobiane angesehen werden . Herr
Baza hat ans der Vergangenheit keinen so guten
Ruf , daß wir in seine Hande ohne Sorgen den
Ruf unserer Internationalen -Höflichkeit legen
könnten . Wir können nicht vergessen , daß . Herr
Baxa in der Zeit des Ritnalmoidprozesses sich
mit großer Bcgeifternng zum dümmsten Flügel
unserer Nation geschlagen hat . Sein Geist gibt
uns also nicht solche Garantien , daß wir un »
von ihm ruhig fiihren ließen , ohne zu fragen ,
ivohin er uns führt . Die Deutschen wurden zu
den Wettkämpfen nach Prag geladen ; damit nab -
men wir die Verpflichtung auf un », daß wir

sie nicht an « der gewohnten Höflichkeit ausnehmen ,
die wir auch allen anderen daibieten . Wenn man
in Deutschland bei Internationalen Angelegen¬
heiten »nser « Fahne aushängen kann , «Nüssen wir
das ' auch können . Die Ausrede , man hab « darauf
vergessen , gilt nicht . Wenn jemand daran ver -
gessen kann , daß in Europa auch unter ander « »
Staaten Deutschland ist, dann müßt « er , auch
wenn er schon ein graues Kinn hat , in die
unteren Klassen einer Mittelschule zum Zweck « der

Ergänzung seiner Bildung geschickt werden . Der
Herr Primator sollt « schon wirklich aufhören , un »
Schande zu machen . "

■■ Diese Notiz gewinnt besonderes Interesse ,
wenn man bedenkt , daß der Herausgeber der
„ Pkitomnost " politisch der Partei des Herr »
Baxa nahesteht .
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der Bewerber insgesamt ist somit u m 906 ,
die der männlichen Bewerber um 760 und die

nicht entrichteten Nachnahme»Ider weiblichen Bewerber um 146 ge -

der männliche u>td 37 weibliche Bewerber , Fusain -
. x I »««, ««• " 11 " «WAHttT«4v < iiuX ltQ7

Bewerber ) . Bei der Neichstagswahl 1928 waren
0209 Bewerber vorhanden , davon 5718 männ -

Lom Rundfunk .
Aue neue Ravlosteuer ?

Während das Netz der tschechoslowakischen Rund -
sunksender noch nicht auSgebaul ist, während wir
überall Klagen hören , daß unsere Republik in der
Entwicklung deS Rundfunk » weit hinter den Rach ,
barstaalen zurückbleibt , tvährend die Rundfunthöier
über zu hohe Mona Gebühren für Rundfunklstalto .
nen murren , erwägt die LandeSverwallung die Ans -
erlegung einer neuen Steuer . Dies « neue Abgabe
würde 12 X jährlich betragen .

In Böhmen sind etwa 165 . 272 Rundsunkhörer .
Der Reingewinn der neuen Abgabe würde etwa
1,000 . 000 betrage ». Nachdem jedoch mit dem Inkasso
ziemlich hohe Spesen entstehen würden , würde der
LandeSsiSku « viel weniger «imrrhmen . Dieser Betrog
könnt « sicherlich auf gerechterem Wege herbeigcschasst
tverden ! Für den Rundfunk könnte die ' Abgabe kata¬
strophale Folgen haben , denn sie würde sicherlich
den im Herbst erwarteten Aufschwung de » Ruud -
funk » hcmnien . Außerdem hätte die » zur Folge , daß
die sozial schwächeren Kristallbesitzcr ( Arbeiter und
Angestellte ) die Konzessionen Zurückgaben lvürdeu .
Auch au » kulturellen Gründen darf es zu der neuen
Rundsunksteucr nicht kommen !

Ludwiglust ( Mecklenburg - Schtuerin ) ,
11 . September . Heut « vormittag stürzte da «

Flugzeug 1202 der deutschen Verkehrs »
s liege rsch » le Braunschweig in nächster
Nähe der Bahnstrecke Schwerin —Ludwiglnst Über

der Feldmark Rostow ab . Der Motor bohrte sich

tief in den Erdboden . Die Maschine wurde zer »

trummert . Der Pilot Arwed Freiherr von

Ungern - Sternberg , ein Flugschüler der

Perkehrssliegerschule, der sich aus einem Uebnngs -

slng nach Warnemünde befand , war sosort tot .

Wieder ei « Transatiantik - Flug .
New Jork , 11 . September . Ter amcrika -

-nischc Major i . R. Roy W. A m e l, der in

Chicago Bankbeamter ist , plant einen Flug
von View Jork nach Paris . Sein Flugzeug ist
bereits startbereit und wird im Lause von 18

Stunden starten . Ter Flieger beabsichtigt , dic -

' sekbc Route cinznschlagcn , die seinerzeit Lind -

bergh wählte .

einem markierten Einbrecher gegenüber , der gerade. -
n - - ‘

si c

Zum Tode von Eugen Tiederichs . Diede »
richü , der ' in zweiter Ehe mit der Schriftstellerin
Lulu von Strauß und Torney vermählt lvar , hat
u. a . dadurch berechtigte Ehrung erfahren , daß
ihm die Universität Köln das Eyrendoktorat und
die Stadt Jena , wo der Sitz des Verleger « war ,
da « Ehrcnbürgcrrecht verliehen hatte . Nachdem
Diederich « anfangs nur reine Belletristik verlegt
hatte , waridtc er im spätere » Teil feines arbeits ¬

reiche » Lebens sein Interesse allem zu , was ihm
kulturgeschichtlich »vertvoll erschien . Bei wcilrm
nicht nur Geschäftsmann , tvar der Verstorbene ,
der de » Gedanken einer deutschen Renaissance
vertrat , ein Typ de « ideale » deutschen Verlegers .
Gelegentliche Mißgriffe schmälern kaum die Be -
dontung eines Gesamttverkes , das noch für Jahr ¬

zehnte gültig lein wird rind durch die
Tolstoi , Spitteler , Löns . Kicrkegard und
erhaben genug gekennzeichnet ist .

Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " ist
ner Fahrt nach Moskau gestern um 11 . . . . .
Minuten wieder nach Friedrichshafen z»l - aufgehängt .
rückgekehrt und glatt gelandet . Es hat die Strecke
des Rückfluges mit 2500 Kilometern in
ungefähr 19 S t u n d c n bewältigt . Alt
Bord befanden sich 22 Fahrgäste .

Di « Bautätigkeit im Jahr « 1929 . Nach
Nummer 147 —150 der „ Mitteilungen des Sta ¬
tistischen Staatsamtes " tvurdcn in 79 Städte ««,
die mehr als 10 . 000 Eintvohncr zählen , im
Jahre 1929 : 3663 (i . I . 1928 : 5142 ) Uniän »
derunasbauten und 7883 ( 10. 740) Neubauten
ikollaudiert und durch diese Bauteil f . “ *

,
( 37. 383 ) Wohnungen gewonnen . Bewilligt lvurdc I Nächte durch' ei» veidSchtigcs' Geräusch und' sand^sich
nungeir . LerUnzuganä beträgt demnach 7582 , im Begrifs stianb . sclne ' ,Äöbc1?' zu' k^ginnenhrthnn GRO. 1 Qftnhtiliniifitr itnh 9A A7AI hiMA « <^ a *wa nut ; . . r«

( 35. 167 ) Wohnungen . Äuf 1000 Eiuwoh - 1 der "Einbrecher mit dem Revolver drohte , fühlt « er
ner entfallen 9. 2 zugewachsene Wohnungen sich plötzlich durch die ' Schönheit seiner unwillkom -
( 12. 4) . Im Vergleich mit denl Jahre 1928 , in I menen Partnerin derart gerührt , daß Kinoerinne .
dem die Balltätigkeit ihren Gipfelpunkt erreicht rungen in ihn , erwachten : er erklärte sich bereit , g«.
hat , hat sich ihr Umfang , gemessen an der Zahl ! gen einen Kuß auf den Einbruch zu verzichten . € B
der Neubauten und der neuen Wohmmgen , um «s bei dem Knß geblieben Ist, weiß mau nicht. ; V.
ein ganzes Viertel verringert nildidenfall « hielt der Einbrecher da » Versprechen und
sich dadurch wiederum dem Niveau vom Jahre ging mit leeren Händen davon . Trotzdem war di «
1927 genähert . Außer diesen Städten und ihren ! jung « Dame ungalant genug , Anzeige zu erstatten .
Vorstadtgemeinden wurde die Erhebung über die SitUkchkeitlmord . In Herdeke bei Wittes ( W e st-
Bautätigkeit im Jahre 1929 auf 44 kleinere ! s alen ) wurde in der Diele ihre » Wohnhauses di «
Städte erweitert , in denen 1W4 Neubauten , 60jährige Obfchändlerin Kiekuth ermordet aufgefun .
( 1007 Wohnhäuser ) uird 2482 Wohnungen Hin- Iden ; Ihr « Kleider waren zerfetzt . Offenbar ist an der
zugekommen sind . Auf 1000 Einwohner entfal - . alten Frau ein SittltchkeitSverbrechen verübt wor .
len hier 7 neue Wohmmgen . Iden .

Wachsend - Zahl der Ehescheidungen. Rach Mord um 40 Kronen . In O« vi « in in Pol »
den Daten der Nummer 144 der „Mitteilungen nisch - Oberschlesien « rmoidet « ein Lüjähriger
des Statisttschen Staatsamt « - " wurden im Bor » Arbeiter mit dem Küchenmesser sein « Mutter di «
jahre 2546 eiuverständliche l «nd 2316 nicht ein « ihm di « - ergäbe von 10 Zloty , knapp fünf Reiche¬
verständliche Ehescheidungen und 5397 Ehetren - f mark, , verweigert hatte .

uuugctl gerichtlich ausgesprochen . Tie Eheschei -
dungeit nehmen seit dem Jahre 1926 regelmäßig
zu , die Zahl der Ehetre ' nnungcn hat sich gegen¬
über dem Vorjahre etwas vermindert ( im Jahr :
1928 5116 ) . 37 Ehen wurden ungültig erklärt .

Beim Brande eine - mehrstöckigen Wohnhau¬
ses in Dieppe ( Frankreich ) sind drei P c r s o -
n c n, darunter zwei Kinder ums Leben g c -
kam in e n.

Wölf « in Italien . Aus R o r c i a ( im Ap .
penino Romano ) wird gemeldet , daß dort Ru¬
deln von Wölfen in einige Dörfer drangen . Die

Wölfe überfallen die Viehherden und schleppen
viel Vieh al « Beute fort .

'

Ein Echwestrrmörder . Der 18 Jahre alte ,
tschechoslowakische Landarbeiter Josef S t ps »
k o v « L , der auf einem Felde bei Wittau ( Bc-
zirk GroßenzerSdors in Niedcrösterreich ) seine 24

IJahre alte Schwcster mit einem Spa¬
ten erschlage n hatte , weil sie nach seiner
Aussage mit ihm in Streit geraten war , ist vom

Korncubtlrger KreiSgericht wegen Todschlages zu
fünf Jahrcit schweren Kerkers ver¬
urteilt Worden .

Heirat - Pflicht mit fünfzehn Jahren ? „ Ma.
tin " meldet , daß nach Meldungen ans I c r u -

i a I c m der Beratnngsausschuß der Regie -
r u n g von H e d s ch ft beschlossen hat , einen

Gesetzcnttvurs eiuzubringen , durch den in Hcd-
schas allgemein Pflichtchen für alle Personen
über 15 Jahren cingeführt werden .

Das barbarische Amerika . Ana dem Süden
deü Staates Mississippi trisft eine neuerliche
Meldung über eine Lynchjustiz ein . Zwei
Neger , die beschuldigt wurden , Wanderer auf
der Landstraße veraubt zu haben , wuftic »

durch die erregte Menge der Polizei entrissen
Uhr 35 und aus Bäumen , die längs des Weges standen ,

Trauriges Bild aus Moskau .

Ter Moskauer Korrespondent des „ Daily
Herald " drahtet feinem Blatt : „ Während die

russische Presse Artikel schreibt mit der llebcr »

schrisi: „ Ta » Sckilangcsteheu kann und muß auf -

horenl " , werden die Schlangen vor den

Berkaufslädc » länger und zahlreicher .
Tie Moskauer Hausfrauen sind von einer neuen

Plage hcimgesucht . Zum ersten Male nach zwei

Jahren beginnt wieder Has A n st e h c n n a ch
Brot . T : e Bevölkerung empfindet dies umso
schlimmer , als sie weiß , daß die Ernte gut war

und beträchllick )« Grtreidemcngen ins Ausland

gehen . Tas Schlangestelxn nach Brot wird des¬

halb auf die klägliche Organisierung
der Kooperative zurnckgeführt , die das

Monopol des Brotvcrkaufs besitzt . Tie Presse
fährt deshalb fort , die Kooperative der vollkom -

mcnen Unfähigkeit anznklagcn , der Bürokratie
und der Interesselosigkeit gegenüber der Bevöl¬

kerung .

Welch ' ein Abstand zwischen heute und jenem
Märztage des Jahres 1876 , da . Graham Bcll ' s
Gvldschlagerhäutchen zum ersten Male die " mensch ¬

lichen Laute durch den Draht trug , der heute zur
Weltmacht geworden ist ! Weltmacht Telephon —
da « ist heut « eines der wichiigstcn Kapitel in der
vcrkehrspolitischcn Geographie geworden . Gerade dl «

letzten Jahre haben das Telephon zur Weltmacht er -
hoben . Im Feber 1027 ist zum ersten Male eine
radiotelephonische Verbindung von London nach
drüben , über den Atlantik hinüber , nach New Jork
geschaffen worden , der im Novcnibcr 1828 der
Nadio - Telcphondienst Spanien —Mexiko und nun ,
Schlag auf Schlag , im Dezember dieses selben Jah ¬
re « die Verbindung Berlin —Buenos Aires , und im
Jänner 1928 der Verkehr zwischen Paris und Rio
de Lanairo folgt «. Parallel zu dieser letzten Verbin ¬

dung ist gelegentlich der Jbero - Amerikanischen Ans -
stellung in Sevilla am 12. Oktol >«r des Jahres 1828
ein spanisch - argentinischer Radiolclcphondirnst er ¬
öffnet worden .

Mit der Eröffnung dieser Verbindung , wodurch
229 . 000 südamcrikanischc Telephone in unmittel ¬
baren Konnex zn den 155 . 000 spanischen Telephonen
getreten sind , hat sich das Wrlibündnis europäischer
und amerikanischer Telephone auf di « ungeheure
Ziffer von 80 Millionen Anschlüssen erhöht . Ganz
überragend ist hierin aber doch die Verbindung mit
Nordamerika , wo allein

in den Vereinigten Staaten fast 18,466 . 660 Tele ¬
phone an Europa angcschlosirn

worden sind , zu denen noch die Anschlüsse Kanadas
mit 1,270 . 000 und ferner die von Mexiko und Kuba
kommen , die die nordamerikanische BünduiSkrast
auf über 21,000 . 000 Telephon « erhöht . Hieran
knüpfen sich nun die Telcphonnetzc der großen euro ¬

päischen Reich «, an der Spitze

Deuftchland mit seinen 2,815 . 060 Telephonen ,
®

| iinb in Abständen England mit 1,6000 . 000
und die übrigen Staaten , so daß sich dieses euro ¬

päisch - amerikanische Bündnis auf 27,800 . 000 An ¬

schlüsse stützen kann : ein Bündnis , das sich durch die

südamerikanischen noch höher beziffert . Nur etwa
3 Millionen Telephone in der übrigen Welt sind
heut « noch nicht in dieses Weltbündnis ringe -
schlossen . Aber wie lange wohl noch ?

Seit 1828 besteht die Comiiä Consultatif Inter -
national , das alle Mittel und Wege unterstützt ,
dieses telephonische Weltbündnis immer enger zu
knüpfen und immer ergiebiger für alle Teilnehmer
zu gestalten . Es sind in Monat für Monat rasch
wachsender Anzahl heute nahezu schon 10 . 000 Ge -
spräche , di « den wichtigsten Verkehr zwischen den

großen Zentren der Weltwirtschaft New Jork , Lon ¬

don , Berlin , BuenoS - Aires , Rio de Janeiro , Paris
I nsw . in kurzer Absprache regeln . Neben dem Depe ¬

schendienst und dem brieflichen Verkehr , die selbst -
! verständlich «richt entfernt etwa ersetzt tverden kön -
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arbeiterkind und hat unler allen Drang -
salen der Arbeiterjugend eS bis zum akadcnri -

schcn Maler gebracht . Die schlechten Verhält »
nisse zwange » ihn , seinen Berns aufzugeben , und

so hat er wieder den Weg zum Bergwerk gefun ¬
den und durch niehrere Nachkricgsjahre in einem

Schacht bei Ullersdorf gearbeitet , wo er als Ver ¬
trauensmann und BetviebSobinann tätig war .

I Seine freie Zeit — man kann sich denken , was
ein schwergcpiagtcr Arbeiter darunter versteht —

verbrachte er mit weiteren Studien und so ist
es ihm gelungen , durch chemische Bearbeitung
des Glases und dessen Bemalung einen ganz bil ¬

ligen Imi ta ti on Sa r t ikel für Mar -
iii o v, Wandfliesen u n d Holz zu schassen-.
Die Erfindung hat sich bewährt . Sein Stand aus
der Mustermesse ist gesucht und erst vorgestern
l >abcn ihm die Südamerikanrr einen namhaften
Auftrag erteilt , der ihm über die Zeit der schwcr -

I sten Kämpfe hinweghelfen dürfte . Wie viel wert -

Noch eine Reminiszenz an eine

oernnglüstte Expedition .
London , 11 . September . Ter kanadische

Forscher ' Major Burwash entdeckte , als er im

Flugzeug von einem Flug nach dem magne -

ttschen Pol zurückkehrte , auf der King William -

Insel im nördlichsten Kanada zwei Lager der

Lager der seit 85 Jahren verschollene » Expe¬
dition Sir John Franklins , die ans

129 Offizieren und Mannschaften bestand und

im Jahre 1845 an Bord der beiden Schicsc

„ Erebus " und „ Terror " England verlassen

Hanen , um die nordwestliche Durchfahrt zu cni -

«decken . Tie Schiffe ivurdcn zuletzt am 26. Juli
1845 von einem Walfischfängcr in der Malvitlc -

Bai gesehen und waren seither verschollen . Aus

einenl 1859 ans der King Williams - Insel
fnndenen Schrisisrück ging vorher , daß

Schiffe bis 1848 nahe der Nordwestküste
ir - — " * • “ *

- nach dem Tode Sir Föhn Franklins von

Mitgliedern der Expedition
waren . Di « 105

ge -
die

von

King William - Land vom EiS eingeschlossen und
—- .«■ k E . AA .«(.*• MAI« U OCH

verlassen worden

waren . Die 105 U c b c r l c bc nd e n | i«t> | i‘v ' 1 • ”£" ! V. r u «“• ■i “ . «ivi • « « -

zweifellos bei dem Versuch , das Festland zu er - voll - Kraft « ruhen im sudelcndeutschen Prolcta -

reichen , der K ä l i e, de m Hunger und den « werden können , und wie

S r r a u a • c lt erleaen Auch Maior Bnr - üicl . Kapitalisten schlagen aus der Prodnktions -

fnfr nin . n . rhr H. iin / ^^unenü-oeinnden I sähigkcit unserer Arbeiter ungeheure Gewinne .

Statistisches zur Sieichstagswahl . 9iach Fest ¬

stellungen des Ncichswahllcitcrs sind für die

Neichstagswahl 565 Krciswahlvorschläge und 24

, w . i41lM NeichSwahlvorschläge , insgesamt 589 Wahlvor -

unS gemeldet : Einen nicht uninteressanten Bei-1 schlüge , zugclassen , gegenüber 642 Kreiswahl -
trag zu der Marienbader Postasfäre stellt das ini Vorschlägen und 31 ReichSivahlvorschlageit gleich

Vorjahre erfolgte Verschwinden eines Nach - 673 Wahlvorschlagen bei den NcichStagSwcchlen

nahmebctraaes für eine Büchersendnng dar . Ter 20 . Mai 1929 . Die Zahl der Wahlvorschlage

Betroffene , der jetzt in Eger sich anshält , war ist mithin zuruckggeangen . Die Zahl der Be¬

da, » als Direktor eines Marienbader Hotels . Er Werber ' beträgt auf den Kreisivahlvorschläaen
hatte in Wie » mehrere Bücher bestellt , die ihm 6651 ( 6051 männliche und 600 weibliche Br -

per Nachnahme zngesendct iviirden . Ter Post - Nverber ) , auf de « ReichSwahlvorschlägen 427

bote brachte das Paket und nahm , da der I männliche und 37 weibliche Bewerber , ^zusam »

Empfänger selbst nicht anwesend war , den Nach - s men 7115 ( 6478 männliche und 637 weibliche

nahmcbetrag von 320 1< vom Portier des Hotels
m ■ « M

in Enrpsang . Als der Buchcnipsänger etliche —

Plonate später sich erholnngsweisc bei seinen liche und 491 werbliche Bewerber . Die Zah
Eltern in Saaz aufhkelt . erreichte ihn dort eine “ u ' f « « « u «««« anc

Forderung der Pvsidirektion in Prag auf Be ¬

zahlung eines . 7 ",
betrage « von 320 Kronen ; wohl sei das Palet sft i ege n.

seinerzeit richtig zngestcllt worden , doch fehlte in

den Amtsanüweisen der Vermerk über die erfolg ! « v
Zahlung . Ter Portier , der das Paket nbernom - 1 film ' mit ' einer ' Fü n f mi nuten rede des

men und die tzlebiihr bezahlt hafte , ivar in der Reichskanzlers Brüning angekündigt
Zwischenzeit nach England abgercist und nicht wurde irnd der Reichskanzler auf der Leinwand

erreichbar , so daß der Besteller den Beirag von erschien , um die zahlreich erschienenen Zuschauer
320 K, um Scherereien aus dem Weg zu gehen , für seine Notverordnung zu begeistern , brach ein

nochmals einzahlcn mußte . Sturm der Entrüstung aus , so daß über

Ein sudetendeutscher Proletarier und Partei » I die ersten Sätze Brünings hinaus nichts zu hören

genösse als Erfinder . Auf der Prager M Ulster - I tvar . Di « Leitung des Theaters ließ den Film
messe im Jndustricpalast stellt Genosse An ton I nach den Mßfaucnokundgebungcn sofort ab -

Ramisch aus llllersdorf bei Dux seine Ersin - brechen . Und das in der Hochburg des Zentnims ,
düng auS . Genosse Ramisch ist " ein Berg - 1in Köln !

EinpfchlcnSwcrteS aus Den Programm - - » .
SamStag .

10. 30—11. 15 SchaSplolKN . 13. 30—16. 10 £d>aUp; 4i . i ' i .
18. Sä—10. 00 Dcu11 chc Sendung , ’ßrof. A. SJcIöl, Prgg : » um
100. <&burKUg von Maile von ctdnii ^klchcnboch . — Brunn :
II. 1ö—«2. 00 *«orntliM «olonjrit . 10 . 45 —SOJö Blaomul «.
Nätr . - opruu : 10. 15—11. 13 SchallplottlU . 17. 00—18. 00 Non,. , :
18 . M- 18 . i0 Schallpl - Mtn. 10. 35—10. 15 Schollplollrn . — PrrZ .
bnrn : 10 . 45 —tt . m NnierlmNnnutmuIN . 11. 20—16. 30 Nonrrri .
16 . 30 - 17 . M TonjmuNI . 10. 35 Schollplouen . — Sulin : 1S. . N
Mork von ckbner- tkichenbnch » um 100. ÜfebutliiMK — Srcolnu :
10. 35 tzrlirre JlbcnVmuftt . — gronNnrl : 18. 35 siundo Oct Ar-
bell . Fron St . Mn«: dc| unbb<il <Mltfl « btt «tbeltcnbrn grau . —
vambnta : 10. 30 UnporNchc Lpttclltn - Mcloblrn . 21. 0) edulb
Moticn- jlabateii . 23. 00 Tnnjmub «. — »Bin : tOM l' ufiigct
Nbrnd. 21. 00—1. 00 Meiller bc« Jo « cSchsllploi . -cn) . — .«Ottij,,
wuHrthnnlen : 18. 00—18. L> Ser ÄoNollooi «I » Erjicl ) ungtvrni >icm.
III.30 —10. S5 BetlchtiunlnUe und Ihre BcthINnng — Hcipzl, :
10. 30 UnKtboltungtlonjcrl . 21. 30 Humor , gclvrochcu uns „r.
pllslcn . — München : 18. 00 2iunbc bet Jugend . — Slnllgori :
10. 80 Äunleo . Romer: . 20. 45 «stroidiituarleil . 21. 10 BooOegger».
HStspiel von W. ylling . — Wien: I6 . M Btlonotducuc . — Lon¬
don I : L0. 00 Vrchcllttionzcti . — Motion : 17. 15 Nonzctl . 22- r
Gelang .

Die Internationale - es Telephons .
Das Bündnis der 3V Millionen Telephone . - Wie telephoniert wird .

» en durch die Radiotelephonie , bietet die letztere !
aber doch Vielfach gerade bei Disferenzpunkten
zwischen hüben und drüben,die einzige Möglichkeit !
zu rascher , klärender Aussprache . Freilich , ein sol-1
ches Gespräch ist nicht billig ; die Taxen sind zwar !
verschieden , immerhin

kostet ein Drriminutengespräch im allgemeinen I

mindesten » 828 Kronen .

Wie ist nun dieser radio - telephonische Verkehr !
eingerichtet ? — Da « gewöhnliche Telephonnetz der

Länder Ist an die Radiozentralstaiion der Post ange -

schlossen, zwei Funktürme , zur Sendung und znm l

Empfang , vermitteln die Aufnahme . Beide sind I

durch eine Mittelstation miteinander verbunden , I

um die Möglichkeit d« S gleichzeitigen Sprechens und

Hören « zu gewährleisten . Die technischen Schwierig-1
leiten , die zu überwinden waren , sind enorm , denn I
bei dein Wirrsal von über - und unterirdischen Ver- 1
bindnngen in den verschiedenen Radio - und Tele - 1

phonnetzen ergeben sich Fehlerquellen in so reichem I

Ueberfluß , daß daraus die sonderbarsten technischen I

Komplikationen entstehen können .

Einerseits müssen ja Empfänger und Sende - !

slationen mit einander verknüpft sein , weil der

Sprecher jeden Augenblick darauf gefaßt zu sein hat ,
die Antwort de « Gesprächspartners zn empfangen : I

also muß der Strom in der Sendestation die Stimme I

ausnehmen und verstärken , aber die Empfangs¬
station darf Ihrerseits kein Echo des eigenen Wortes

wiederholen , so daß dadurch das ganze Gespräch in

einen « Schall und Widerschall schon eine Zehntel -
Sekunde später da ist , zunichte wird . Ueberhaupt
müssen Grenzstärken bei der Verstärkung des ge¬
sprochenen Worte « berüctsiä ) tigt werden , die der

Tonmodulation der verschiedensten menschlichen
Stimmen gerecht werden , was eine außerordentliche
Freiheit und Enipsindlichkett der Apparatur bedingt .
Ueberlegt man weiter , daß die kurzen Wellen , auf
denen solche Radiotelephongespräche übertragen
werde » , von anderen Stationen aufgesangen und

Gespräche belauscht «verden könnten , so wird inan

begreifen , wie nngeheuer schwierig r « war , eine

gangbare Methode zu ermitteln , die die Geheim¬

haltung der so wichtigen Gespräche absolut sichert .
Diese und viele andere Schwierigkeiten in der

technischen Uebertragnng sind gleichwohl von der

Radiotelephonie überwunden worden , obschon es
eben langjähriger Erfahrung bedurfte , um Radio
und Telephon so nuteinander zn verknüpfen , day
sie den mündlichen Weltverkehr über Tausende von
Kilometern hinweg ermöglichten . Sobald erst die

Radioverbindung eingerichtet tvar , bedurfte eü frei¬
lich nur noch weniger Jahre , nm auch diese Ausgabe
zu bewältigen , und heute ist nach ganz kurzem Zeit¬
raum die Radiotelephonie zu einer Einrichtung ge¬
worden , in der für die Zukunft noch gewaltige prak¬
tische Möglichkeiten ihrer AuSschöpsung harren . DaS

Telephon ist damst aber auch zur Weltmacht ge¬
worden . K. H.

Tagesneuigkeiten .
Drei Fliegerwtastrophen .

London , 11 . September . Ein belgi «
fches Bo st fing zeug der Strecke London -

Brüssel ist heute nachts auf dem Londoner Flug¬
platz abgestiirzt « nd sing Feuer . Der Pilot
und der Riechaniker verbrannten .

Paris , 11 . September . Aus dem Pariser

Flugplatz Orly stürzte gestern abend ein M i l i -

tarflugzena ab . Ein Offizier nnd ein

Unteroffizier wurden getötet .

Strapazen erlegen ,
wasü soll nunmehr einige Doktuneute gefunden
chaben . die weiteren Aufschluß über das Schick -

fal der Expedition geben .

Zum Fall „ Marienbad " . AnS Eger wird

Ein « teure Orchidee . Tie beiden Pslanzensoricher
George Taylor und B. Gordon haben jürdie von ihnen
entdeckte Nonnenkopsorchidee bei einem Sammler
de » Preis von 400 . 000 I< erziel ! . Ans Kosten «Inck
nalnm' issenschaftttchen Forschungsinstituts sind die

Forscher von neuem noch Südanierika unterwcgc - ,
um eine ebenso seltene Orchideenart , die sogenaiyüe
Tigerkopsorchidee , zn suchen .

Gentleman - Einbrecher , aber leine Lady . Tic noch
. sehr junge Witwe eines VertvaltungSbeamIcn ; n

27 . 918 ! Tonlose ( Frankreich ) erwacht « in einer der letzten

die Abtragung von 301 Häusern tmd 1542 Woh -
U ’ P 7 i 1••• 1» »Jj **I | | VIIIV // ** WW6» QU WylllllVIl . 4̂ 11.

Bauten , davon 6894 Wohnhauser̂ und^ 26 . 376 junge Dame stieß einen Schrei aus ; als dar/ufhin

entfallen ' 9. 2 "z,«gewachsene^ Wohnungen | sich plötzlich ' durch die ' Schönheit seftier « « uvMkom -

dem ' die " Bautätigkeit ihren Gipfelpunkt erreicht I rungen in ihm erwachten : er erklärte" sich' berHi. üö-
der Neubauten nnd der neuen Wohmmgen , um « s bei dem Knß geblieben ist, weiß man nicht,

sich daduröh wiederum dem Niveau vom Jahrring mit leeren Händen davon . Trotzdem war di «

Vorstäbtgemeindcn wurde die Erhebung über die

Pech des Herrn Brüning . Als in einem

großen Kölner Kino - Theater ein Don «

inen nnd die tzlebühr bezahlt hafte , tvar in der I gH ; chs kan zler s Brüning angekündigt

erreichbar , so^daß der Besteller den^ Beirag von
s erschien, nm die zahlreich erschienenen Zuschauer

nochmals einzahlcn mußte .



Nr . Llü .
Fnttag , 1L. September 1980 . « tut n.

Bei Le « Komu- Nazis zu Gast .
Sin Vang durch die Sudeltüchen der Radikalinskis .

Berlin , 8. September.
In Berlin befindet sich in der Lindenstra ^e

63 eine etwas düstere nnd zerfallet ! anSschende
Kneipe , die die kommunistischen Macher zu
ihrem „Zentralwahllokal " ernannt haben .
Draußen Hannen, mehr schlecht als recht gemalt ,
einige der zahlreichen Parolen , die das Moskauer
Etki für die braven deutschen Untertanen am
laufende » Bande zu liefern Pflegt . Es heißt da
„ Für ein freies sozialistisches Sowjet - Deutlch -
land ! " , „Schafft rote Wahlausschüsse !", Mflit . v
tionSlokal der RGO. " , „Bildet Betricbsweyren
gegen den FasriSmuS ! " und waü der schone >
Phrasen noch mehr sind . Wenn inan hincingett ,
ohne den Sowjetstern am Rockaufschlog, so bc -

e einen der sehr mißtrauitche und prüfende
eine - schwcrgewichtigcn ManneS , der hii :

anscheinend die Oberaufsicht auSübt . Dies ' !
Schwergewichtler, der jeder Tturmtruppc des
RFB . bestimmt schlagkräftige Ehre mach ' »
wurde , hat fabelhafte Uedung darin , sich die
eir » Geier ans die Ankömmlinge zu ilürzen nnd
sie um einen Beitrag für den kominunistischen
Wahlfonds anzubetteln . An der Theke stehen ein
paar merkwürdig düster dreinschauende Gestal ' eir
und tun , als ob ganz^Berlin scharf auf die KP. ‘ *i
und ihr seltsames Zentralwahllokal in der t ' i -
nienstraße Ware . Ein vielleicht 18jähriger Jung -
ling , zwar noch nicht wahloercchtial , aber mit
um so größerem Mundwerk begabt , führt die
„Diskussion ". DaS heißt , er schimpft wie ein auf¬
gedrehte - Grammophon auf jeden , der eS wagt ,
anderer Meinung zu sein al - er .

M- lleu . P- Nlik .
Bald kommen die Intellektuellen an - dem

benachbarten Karl Liebknecht - Hau- am Bülow -

Platz, und nun kommt der Rummel erst richtig
in Fluß. Blaffe Herrchen mit riesigen Horn¬
brillen nnd Sowjetsternen von überlebens¬

großem Format auf der Heldenbrust . „Genosse " ,
beginnt der Man » , der wie ein Boxkämpfer mit
bewegter Vergangenheit audsieht , „ kleben w- >
heute ? " „ Nun ? " , erwidert der Blaff « „ aber
feste . Ist die ganze Farbe schon ocrbranmi ? "

Auch die Kinder vom I nng - Spartakusbund
«volley für Moskau in den heiligen Krieg ziehe »' .
Kleinen im Dprechchor die schönen, allseits be -
Kleinen im Sprechchor di « schönen, allesitS oe -

Znattns , Herrn Knebl , mitkonstatiert lvurde .
ES ist eine Lüge, wenn di « komnmnistische
Presie behauptet , daß die Abwesenheit ihres
Vertrauensmannes dazu benützt wurde , um das
Manko zu vertuschen . Wenn der kommunistische
Vertrauensmann seiner Partei über vicscS
Manko nicht berichtete , so geschah die - deshalb ,
weil er fcwft der Ansicht war , nnd diese An -

sicht vertrat er auch in einer späteren Sitzung
der Konsumgenossenschaft, daß der Lagerhalter
Kotter ein ehrenhafter Mensch sei und daß das

Manko nur unglückseligen Zufällen zugeschrie¬
ben lverden müsse . Tatsächlich ergab die zweite
in der Derkaufstelle abaehaltcne Inventur ein

wesentlich niedrigeres Manko als die erste In «
ventur , wa » auf verschiedene Fehler und Irr¬
tümer bei der Abhaltung der ersten Inventur
zurückzuführen war . DaS Gesanitnranko in der

Berkaufstellr Znaim Hl beträgt nicht, wie die

Kommunisten ichreiben 6000 Kronen , sondern
nur 1870 Kronen . Ebenso ist cS unwahr , wen »

die kommunistische Presse schreibt , daß in der am

25 . August stattgefundenen Sitzung deS Vorstan¬
des und ÄufsichtSrate» di « konununistifchen Vor¬

stands - nnd AnfsichtSratSmitglieder die sofortige
Lntlaffung des Lagerhalters Kotter verlangten ,
wenn di « zweite Inventur ein neuerliches
Manko ergebest sollte . Wie schon auS vorstehen¬
der Erklärung sämtlicher an dieser Sitzung teil ¬

kannten BcrSchen der Kommunisten , der ' »

Resrain fast immer auf eine Beschimpfung der

Sozialdemokratie hinauSlänft , wobei eine dunkle
Stimme Im Kommandoton den Takt angibt .

So wird hier zwischen Bier - Mollen , Karten -
Ipicl und Dressur zu nicht verstandenen Phrasen
) er Kamps für die heiligsten Güter von Moskau
aufgcnomnicn . Um ctlvaS Slinimung auftcni «
men zu lassen , spielt ein Grammophon de » Rot¬
gardistenmarsch und Herr Neumann , der Haus
knecht des großen Stalin , erzählt nrit etwa - fer¬
tiger Stimme auf der Wahlplatte , wie herrlich
es in Moskau ist und tvie unsäglich schlecht in
Berlin . Später legt man einen Foxtrott aus;
man erfährt interessante Neuigkeiten über d: c
schönen Beine der Elisabeth . . .

Di « rasser - inen Nazi « im — Afrika - Kasino.
Nach dem Schema , wie ihre Brüder von

links , arbeiten die Nationalsozialisten im Afrika -
Kasino , in der Lühvwstraßc haben sie ihr Haupt »
auartier aufgeschlagen nnd wenn auf den Pla¬
katen der NSDAP , nicht zu lesen wäre : „ Wählt
Liste . . . " , so könnte man wirklich annchmen ,
noch bei den Eunuchen deS roten Zaren Stalin
zu weilen . Genatl dieselbe Aufmachung . Genau
die gleiche sinnlose Beschimpfutig der Sozial ' : -
mokratie , derselbe verbissene und schmierige Haß
gegen alles , wa « Aufbau nnd Gegenwart bederi -
tet . Neben dem dummen Taschenspiclerfcherz :
„ Der Sozialismus soll siegen , der Marxismus
unterliegen ! " lieft man schon am Eingang den
hakenkreuzlerischen Schrei : „ Deutschland er -
tvache , wählt Lifte . . " ; ztvei Hitler - Fahnen hän¬
gen a»lS den Fenstern deS Lokals heraus . Sofort
empfangen einen die unsympathischen Rowoie -
typen mit aufgckrümpeltcn Aermeln mit den
üblichen Redensarten und Pödcleien . Im In¬
nern wird vorerst zahlreich und kräftig auf da -
konrmende Dritte bleich angestoßen . E » ist nicht
zu leugnen , daü nationalsozialistische Bekenntnis

ist für den Wirt deS Afrika - Kasinos offensichtlich
ein gutes Geschäft . Mehr oder weniger sind alle
diese braven TA - » md SS - Männer angesäuselt ,
und wenn die alkoholische Präparierung sich Im

nötigen Fortgeschribtenheitsstadiun « befindet ,
dann ziehen die Rotten Hitlers z»lr Bekehrung
Andersdenkender mit Hieb - und Stichwaf¬
fen auS .

habendeii Vorstands - iind AufsichtSratsmitglie -
dern ersichtlich ist. ist dieser Beschluß von der

kommunistischen Presse in das Gegenteil umgc -
loaen worden . Es ist geradezu unerhört , wie der
„ Rote Vorwärts " einen Bericht bringen kann ,
in dem er -sich von seinen eigenen MrtgliÄwrn
Lügen strafen lassen muß .

Bon den vorstehenden Vorstands - und

AufsichtsratSniitgliedeni der sikdmäyrischen
Konsuln und Tpargenosscnschaft sind Johann
Pifibil , Thomas Knebl , Karl Petrn , . Heinrich
Elias und A. Eermak Koniinuniste » . Thomas
. Knebl ist sogar der Ortsvertraucnsmann der

koitlinunistischen Partei in Znaini . Wie mag
eS in dieser Partei aussehen , wenn selbst der
Ort - Vertrauensmann dieser Partei sich veran¬

laßt sieht , in einer öffentlichen Erklärung zu
bestätigen , daß seine eigene Presse erlogene rind

erdichtete Berichte veröffentlicht ?
Wie lange wird sich die Arbeiterschaft noch

von diesen Soldschreiber » Moskaus für ihre
persönlichen Zwecke an der Nase hernmführe »
Wett ?

Die Behauptung , daß der mitschirldige
Buchhalter Selbstmord verübt hat , ist ebenfalls
erlogen . Es liegt , wie selbst die bürgerliche
Presse ZnaimS konstatiert , ein Unfall durch
Ertrinken vor . Dies lvurde auch von den Be¬

hörden auf deiii Totenscheine bestätigt . Daß die

Schon « Haare :
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kommunistische Presse nicht unrhii » kann , deil

tragischen Unfall eines Menschen parteipolitisch
anszniiützen , und ihn zun » Selbstmörder zu

teinpeln , ist ei » solcher Skandal , dpß sich jeder
anständige Mensch von dieser kommunistischen
Partei >»nd ihrer Presse abwenden muß .

Die Tagung der Buchdrucker -
internationale .

In Amsterdam fand vom 1. bis ö. d. Al .
unter dem Vorsitz von Schlumpf ( Bern ) ,
Liochon ( Paris ) und Van der Wal ( Am¬
sterdam ) der elfte Internationale Buch »
drnckcrkongreß statt , der einen sehr guten
Verlauf nahm ; die Verhandlungen standen aus
hohen « Niveau .

Der Bericht des internationalen Sekretärs
G r u n d b a ch e r ( Bern ) über die letzten drei

Jahre wurde nach kurzer Diskussion cinftim -
Niig genehmigt und deiii Sekretariat der Dank

für seine Arbeit ausgesprochen . Ein ticfschürfen -
vc « Referat über die wirtschaftliche Lage und
da« Bitchdruckgcwerbe , das N ö m e ö e k ( Prag )
erstattete , beleuchtete die Ursachen der in den

meisten Ländern herrschenden Arbeitslo¬

sigkeit und forderte in einer einstimmig an¬

genommenen Resolution eine lveitere Verkür¬

zung der Arbeitszeit nnd eine gesetzlich
gesicherte Arbeitslosenunterstützung in den ein¬

zelnen Läiidcrn . Da - Uebereinkommen über die

Offset - und Tiefdruckfrage zwischen den Inter¬
nationalen der Lithographen und der Buchdruk -
ker sowie die Entschließung über die Zusammen¬
arbeit der drei graphischen Internationalen der

Buchbinder , der Buchdrucker und der Lithogra »
phen und Steindrucker wurden nach Berichten
von Schäfer ( Bern ) und von G r u n d b a -

ch e r ( Beni ) ebenfalls einstimmig genehmigt .
Auf dem Kongreß wurde auch der Ans «

tausch junger Gehilfen besprochen, der

zwischen den einzelnen Ländern gepflegt werden

soll , und bei dem auch das Internationale Ar¬
beitsamt seine Mitwirkung zugesagt hatte .

Erwähnenswert ist noch ein Beschluß auf
Aufnahme des Verbandes der graphischen Hilfs¬
arbeiter nnd - arbeiterinnen Deutschlands in die
Buchdruckerinternationale , während bisher das

Hilfspersonal nur auf den « Wege über die Be -

russverbände ausgenommen wurde .

Die Schweiz , die die engere Kommission
von stink Mitgliedern stellt , wurde einmütig für
die nächste Periode als Sitz der Internationale
bestellt ; der internalionale Sekretär , Grnndba -
cher ( Bern) , wurde durch Akklamation in seinem
Amte bestätigt und die Verbände Deutschlands ,
Frankreichs, Hollands , der Tschechoslowakei und

Schweden- wurden mit der Ernennung je eines
Mitgliedes in die erweiterte Sckrctariatskom
Mission betraut .

Für den r u m ä u i s ch c n Verband
soll eine internationale Hilfsak¬
tion eingcleitet werden , und die internationa¬
len Statuten sollen den gefaßten Beschlüssen -

Aufnahme des deutschen Hilfspersvnalvcrvandes ,
Erweiterung der Exekutive und Wiedereinfüh¬
rung des festen und einheitlichen Beitrages - -

angepaßt werden .
Dem Kongreß , der sieben arbeitsreiche Sit¬

zungen und verschiedene Koinmissionsbcratungcn
beanspruchte , wohnten Vertreter des Jnterualio
nalen GewerksckaftSbundcS , des Internationalen
Arbeitsamtes , der Buchbinder - nnd der Litho -
grapheninternationale bei .
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Heitere » .
Der gemütvolle Bademeister . . Beruard Shaw

war Badegast In einem enlziickenden kalifornischen
Küstenort. Als er eines Tage - zun « Schwimme »
ging, gab ihm der Bademeister den Schlüssel der

Zelle und ein « klein « Blechmrdallle mit der Num -
m« r 8. „ Wozu dient dieses Ding ? " fragt « ihn Shaw
erstaun». „Och" , «rwiderle der Bademeister leicht¬
hin, „das haben wir «lngrführi , nm die Ertrunkenen

besser identifizieren zu können . "

Schlagfertig . Dir dicke Mann ärgert « sich , daß
da - Abteil besetzt war . „ Hören Sie , gut « Frau " , sagt «
er . „Sie sitzen da so mli Ihren « Töchterchen . Ta
halte ich « S doch für richtig , Ihnen zu sagen , daß ich
Scharlach habe . " „ Mein Goli , wie interessant ! " sagte
die Frau . „ Und denken Sie nur , wir beide, nieine
Tochter mW ich , wir wollen im nächsten Tunnel
Selbstmord begehen . "

MiMW M» MMM
Kommnnisttsche Berleumvungen

eines Konsumvereines .
Di « Südmährischr Konsum » und Spar¬

genossenschaft in Znaim ersucht nm , ver -

ösfentlichnng nachstehender Erklärung :

Nachstehetide Genossenschaftsfunktionäre er¬

küren Hiernit , daß in der am 85 . August l . I .
stattgcfundenen gemeinsamen Sitzung des Vor¬

standes und AuffichtSrateS der Südmährischen

Konsum - und Spargenossenschaft , Znaim nachste¬
hender Beschluß gefaßt wurde :

Sollte die am 31 . August l . I . in der Ber¬

kaufstelle , Znaim III , Arbeitcrheim , anfzunch »
inende Inventur ein Uebcrmanko ergeben , so hat
der dortige Lagerhalter Josef Kotter , wenn
das Manko gedeckt wird , ttt der Verkaufstelle zu
verbleibcii , nachdem ihm nichts unehrenhafte -
nachgewiesen werden kann .

Z n a i m, am 6. September 1930 .

Für den Vorstand : Oskar Scheuer , Franz
Hubatka , Johann Pkibil .

Für den AilffichtSrat : Thomas Knebl , Johann
Radek, Franz Wlassak , Alois Angenbauer , Petr »
Karel , Theodor Lustig , Heinrich EliaS , A.

Oermak , Konopik , Rimführ .
ch

Der „ Rote VorivärtS " bringt in der Num¬
mer vom 4. Septeniber mit großer Aufmachung
unter der Auffchrist :

Auv der Znaimer „ völkerbefreirndrn " :

Sozialfafzist . Genossrnschastssraktion
deckt da « Ranko eines Lagerhalter¬

vesper mitschuldig « Buchhalter geht . . iy den Tod .

eine Notiz , ttt der er behauptet , „ daß in der

Filiale III der südmährischen Konsum - und

vpargenossenschaft , Znaim , ei » Manko von 6000

lironen fcstgestellt wurde . Obwohl bei der Jn -
dentilr auch ein Funktionär der kommunistischen
Partei anwesend ivar , verstanden es die sozial -
sascistischeil Funktionäre , die kurze Abwesenheit
des kommunistischen Genossen a,iSz >tnützen und
das Manko zu verttischen . Erst der cn>« 21 . Ailgust
erschienene Verbaitdürevisor auS Prag deckte

diese Machtnation der sozialfafeistischen Funk¬
tionäre und des Btichhaltcrü auf und stellte letz -
tereii dein Vorstande zur Vcrsiigmig . Der Mann ,
der vor seiner Hochzeit stand , nahn « sich das so
zum - Herzen , daß er am 21 . August den Tod

m der Thaya suchte u>«d auch fand . "

Diese Behauptung des „ Roten Vorwärts "
ist teils erftlnden , teils aufgebauscht und ver¬

dreht . Tatsache ist , daß in der Berkaufstelle
Znaim III ein Manko konstatiert wurde . Aber

ebenso ist es Tatsache , daß diese - Manko von
dem kommunistischen Ortsdertvauen - mann

Aufruhr aut Krawta » .
KPD . In den Zeitungen stand vor kitrzem zu

lesen: „ Man hat auf Krakatau «In « neue heftige
Vullantätigleit bemerkt . Die ausgeworfenen Aschen¬
massen haben ein « Flughöhe von ettva 1000 Metern

erieicht . " Dies « Nachricht weckt die Erinnerung an

eine der größten Vulkankatastrophen , bei der Men¬

schen gewissermaßen zugesehen haben , und die

sonderbar « Folgen hatte .
Es war am 87. August 1883, als der Vulkan

Nakata aus der Insel Krakatau in Südost -
ajien zum erstenmal « in Tätigkeit trat . Da » heißt :
der Bulla » explodierte mit einer Wucht , die di «

halbe Insel Krakatau , in der Sundastrahe
zwischen Java und Sumatra gelegen , mit In

die Luft riß . Nach der allgemeinen geologischen
Ansicht erfolgt « die Explosion , weil an » irgend¬
einen « Grunde das Meerwasser der Suttdase « mit

dem Lavaherd in der Tiefe des Vulkans in direkte

Verbindung getreten war . DI « Folge » waren un »

erhört. Di « Dampffäul « der Explosion schoß mehr
al » dreißig , nach einer Rechnung sogar sechzig
ttilomcier senkrecht in die Lust. Das Getös « dieses

RiefenschüsseS hört « « na « b. s nach Ceylon , bis

«ach Perth in Australien , bis nach den

Philip pinn en , — in europäischen Entfer¬
nungen au- gedrückt : von Wien bi - nach Grönland .

Zehn Stunden nach dein Meereseinbruch in

den Pulkantrichter bübten in Berlin di « Baro¬

meter, sechzchn Stunden später noch «ininal . DaS

waren di « beiden Luftwellen der Explosion, di «

über Asien bezw. über Amerika zu uns kanten

Innerhalb mehrerer Tage wurden dies « Wellen

»och "häufiger registriert ; sie mögen' wohl ein

dutztndmal den Weg um die ganze Erde gemacht
haben. \

Gleichzeitig mit der Lusrwcllc rauscht « natür¬

lich ei ««« Wasfewvelle auf , 80 Nieter hoch raste sie
scher die See , verwüstet « die Ufer von Sumatra und

Java , vernichtete 10 . 000 Menschenleben nnd wurdr

einige Tage später «wch an der kalifornisch ««! nnd

der französischen Küste festgestellt . Bald nach der

Katastrophe fingen di « Sonneinintergängr an ,

sonderbar farbig anzuschen , nnd noch viele Jahr «

hiicknirch sah «nai « in tioffter Nacht hohe, leuchtend «
Wollen . Da « waren die Aschen- und Staubteilchen ,
di « der Wafferdampf mit emporgerissen hatte , u««d

di « in der Stratosphäre jahrelang schweben blieben .

Bon der rund 38 Quadratkilometer großen

Insel Krakatau war tveniger als die Hälft « übrig

geblieben , und wenn nicht der Buttan mehr als

18 Kubikkilometer Asche und Bimstein in di « Lust

geblasen hätte , die sich zum größten Teil natürlich

in d«r Nah « wird « « zusammerrfanden , so wär « die

Insel wahrscheinlich bis auf « Inen Steinpfeiler
aus der ein ««« Wand de » Vulkans ganz verschtmui -
den gewesen . Ein « Insel ganz in der Näh«, „Ber -

laten Eiland " geheißen , war zlvar nicht mit explo¬

diert , aber zwanzig Meter tief verschüttet worden .

Ein « dritte kleine Insel hatte sich an » der Vulkan »

schlack« gebildet . Krakatau und Vertaten Eiland

hatte » geradezu einen Weltuntergang erlebt . Bon

ihre » Tropenwäldern war kein Blättchen unver¬

brannt und unerstickt geblieben . Dadurch bekam die

Forschung daS Schauspiel zu sehen, wie da - Loben

diese«« völlig unfruchtbaren und nackten FelS

wieder erobert «.

Schon drei Jahr « nach d«r Vnltanexplosion
machte man von Java auS di « erst « Expedition

nach Krakatau , unter Leitung des Direktors der

Botanischen Garten - von Bnitzenzorg bei

Batavia , Melchior Trend mit Namen . Trend

sah zu seinem größten Erstaunen , daß di « Pflan¬

zenwelt schon in vollen « Kampfe gegen den FelS
>sta «ch, um die Insel dem Lebon zurüzuerobern .
Ueberall machten sich Koloitien von Blau - oder

Spaltalgen breit , einzeln mikroskopisch klein , hier
jedoch zu anschnlichen Klumpen geballt und in

härtester Arbeit , um d « n Boden für andere , an¬

spruchsvoller « Pflanzen vorzuberritrn . Di « «varen

inzwischen auch schon in der Forn « von tropischen
Farickräutern angekonnncu . Elf Farnarten zählte
Trond bereits , gegen t> Arten , von Spaltalgen , und

dazu kamen noch zwei Grasarten und vier Blumen

au - der Gruppe der sogenannten Kompositen . Alle

diese Gewächse bezw . ihr « Samen mußten durch
die Luft den Weg nach Krakatau gefunden haben .
D! « Samen der Blumen besitzen ja oft allerlei

Flughäute und Flughaar «, die GrvSsomen ebenso ,
währeich die Sporen der Spaltalgen und auch der

Farn « an sich so winzig sind, daß st« zu «n Schweben
und Fliegen kein « besonderen Hilfsmittel inehr
gebrauchen . Am Strande gab «s außerdem neun

verschiedene Sorten von Strandpflanzen , die

sicherlich mit Hilf « der Mcereswogen dorthin ge-
konnnen waren .

Nach solch «» Ergebnissen ließ man den Fort¬
gang der Ereignisse auf Krakatau natürlich nicht

mehr anS den Augen . Elf Jahr « später macht «
Treub mit seiner Botanikerschar den nächsten
Besuch , und «nni sah oie I - srl schon so auS , als

lei sie ni « tot gewesen . Gräser «nachten sich breit ;
- i « eisten Kokosnüsse waren mit den Wellen an¬

gereist gekommen und befanden sich in muntrem

Keimen ; PandanuS u- nd Wolfsmilch hatte «« sich
eing «fund «n und brav vermehrt ; Trlchterwindrn
schlangelten sich durch jrtxit Platz , den sie noch

hatten erreichen können ; Eichen / MangoS und

Farbholzbäumc «varen da, Znckerpalmen und Or¬

chideen , Kompositen und Leguminosen , beide mit

große » und farbigen Arten , — «ü war eine wahr «
Pracht . Der General « pell der vereinigten wissen¬
schaftlichen Streitkräfte ergab , daß sich 22 Algen
und ähnliche niedere Pflanzen , 12 Farne und 50
höhere Pflanzen inzwischen fest eingebürgert hatten .
Auch das verschüttete „ Periaten Eiland " war nicht
ganz verlassen gevlieben . Auf seins » Asche - nnd
BiMsteinschichten keimten . Nasnarbänme in heilen
Mengen , so daß sie ganze kleine Urwälder bildeten .
Die Untersuchung ergab , daß sämtliche Algen und
Farn « sicherlich durch die Luft gekommen «varen ,
ebenso alle Gräser , Kompositen und Orchideen .
Alle Strandpflanzen , die Kasuarinen , di « Wolfs -
milchgowiichse und die Kokosnüsse dagegen Halle «:
sicherlich den Wasserweg genommen . Für ein paar
Arten aber kam noch «in ganz besonderes Verkehrs¬
mittel in Frage , ztvar auch ein Luftschiff , aber ein
lebendes : sie waren durch fliegeiwe Tier «, wofür
hier außer do » Vögeln die „ Fliegenden Hunde " in
Betracht kommen , auf die Insel gelangt . Ob sie
den Weg im Magen und Dann oder irgendwo
außen an « Körper der Tiere klebend zurücktzelegi
hatten , ließ sich natiirlich nicht entscheide,, . Beide «
ist möglich .

Seit diesen ersten Besuche, « hat inan Krakatau
immer wieder durchforscht und weiter « Neuan¬

kömmling « gesunden ; nur «vurden cs allmählich
natürlich weniger . Uiw nun ist abermals Aufruhr
auf Krakatau , — der Bnlkan hat sich noch nicht
beruhigt ; die alt « Wunde an « Meeresgrund « scheint
erneut aufgerissen zu sein . Wieviel von der iropt -
fchen Urwaldlherrlichkeit diesmal dran glauben
mußte , wissen wir noch «richt . Das «in « jedoch wissen
wir nach diesen Erfahrungen bestimmt : wieder¬

kehren wird sic auf jdden Fall .
Willy Ley .
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Kanv und Willen .
Operetten - Auftakt in der Kleinen

Bühne .
Mit enlschlcden mehr Glück , Ambition und Er¬

folg als die Oper Hai vorgestern In der Kleinen

Bühne die Operette des Prager Teutschen Thea¬
ters ihre Tätigkeit ausgenommen . Mit einer Erst¬
ausführung eines „ Meine Schwester und
i ch " benannten musikalischen Lustspieles
von B e r r und B c r n « u I l in der deutschen lieber »

setzung Robert Blum S, dessen Musik Ralph Be¬

natzky komponiert hat Sehr gut , nämlich wir¬

kungsvoll und echt lustspielmäßig und unsentimental ,
ist schon die Handlung dieser Operette , die In dem

aparten Rahmen einer EhescheidungSverhandlnng
elngcordnet ist und den Licbesronian einer Prinzessin
zum Gegenstand « hat , die sich in einen armen Professor
verliebt und , um diesen zn getvinnen , ein « eigene
Schweller ersiiwet , deren Rolle als arme Schuhvertän -
serin sie dann selbst übernimnil ; denn der Prinzessin
und Ihrem Reichtum steht der Professor blöd und

verlegen gegenüber , während er der armen Schwester
rückhaltlos seine Liebe gesteht . Diese durch Vorspiege¬
lung falscher Tatsachen zustandcgckommcne Liebe und
Ehe droht jedoch an den große » sozialen Gegensätzen
der beiden Liebenden zn scheitern , weil der Manu

zum Sklaven der Frau und ihres Reichtums wird .
Aber I » der Eheichcidungsverhandlung siegt dann

doch die wirtliche Liebe , in der sich Priirzessin und

Professor wieder finden . Ein gut gesührler , nie lang¬
welliger nn - polnlenreicher Dialog und geschmack-
vylle Liedertext « erhöhen dir amüsant « Wirkung die¬
ses Lustspieles . Die Musik , die Ralph Benatzky
dazu geschrieben Hai , ist zwar durchaus nicht bedeu¬

tend , aber cinsallsrcich , licbeuswürdig , melodisch ein -

gänglich und rhyihulisch originell sowie von tresscu -
der Charakterisierung in der instrumeutalen Aus¬
machung . In einzelnen parodistischen Nummern

weist sie sogar neue Wege aus dem Gebiet « der

schablonisierteir und dekadenten modernen Zeitge »
schmacksoperrtle . An dem großen uud echten Ersolg
dieser neuen Operette , die ziveisellos ein ökajjenstück
sür die Kleine Bühne bedeutet , hatte die Darstel¬
lung hervorragenden Anteil . Tenn dies « bewies ,
daß unser Operettencnsrmble dermalen nicht nur
über vorzügliche Kräfte versügt , sondern auch von
deni richtige » Geist ersüllt ist , seinen Ansgaben mit

Liest und Freude nachzukomnicn . Cs bereitet deut
Kritiker aufrichtiges Vergnügen , feststellen zu kön¬

nen , daß alle Milwirkendcn Ihre besten Kräfte her¬
gegeben und eine » einmal wirtlich genußreichen
Opereltcnabend ins Werl gesetzt hatten . Ausgrzeich -
net wie immer Frau Cis « Lord in der Haupt - » nd

Doppelrolle , allerliebst Frl . Fe « Reichl in , ganz
köstlich der neue Komiker Leopold Dudek , vorzüglich
und vor ollem als Darsteller hervorragend der als

Gast für Herrn Schipper «i «gesprungene jugendliche
Gesangskomiker Erich Dörner vom Korso - Theater
in Zürich , sehr gnt Herr P a d I e s a k, durchaus am
Platze ln kleineren Rollen Frl . Lorenz und die
Herren Ludwig , Schaumann , Gölll und
Frank . Richt zu vergessen auch das Verdienst de »

dirigierenden Kapellmeisters Walgand und dos

passioniert seine » Amtes waltenden Regisseurs
Stadler . Wenn an allem Lob dennoch «in Tadel

hängt , sei er nur im Interesse des künstlerischen
Ansehens unseres Theaters ausgesprochen : Tankes -

bezcugungeil der Mitwirkenden untereinander ge¬
hören hinter , nicht vor den Vorhang . «. j.

Der Prager internationale Kritlkerkongreß . Für
den 1. internationalen Kongreß der Konködcration
der Theater - und Musikreserenten in Prag vom 19.
bis 28. September 1980 sind bisher folgende Vor¬
trag « und Rescrenten vorgemerkt : Julius Bab :
Waü ist Kritik ? Oskar Baum : Der Blinde al -
Kritiker . OSkar B i e: Wie man über Musik schreibt .
Paul EiSner : Kritiken und Zeit . Emil Faktor :
Kritikerorgamsation . Tadeusz Glinski : Die Kritik
als Profession und als Mission . Stau Golastan :
Internationale Kritikcrkonföderation . Dunton
Green : Di « gegenwärtig « Lage der Kritik In
England . Karl Holl : Grundlinien einer inter¬
nationalen Kritlkerovganisation . Johann Löwen¬
bach : Di « Kritik Im Recht und daS Recht anf
Kritik . Sian . Niewiademski : Kritiker über die
Propaganda . Otto Pisk : KAtiker - AnStausch . Ferd .
Pujmans : Die Kritik der BcivegnngSkutrst
( Choreographie ) . Paul Tt « fan : Vewertung und
Bezahlung des Kritikers . Erich Steinhard :
Können Komponisten Kritiker sein ? Johannes Ur -
zidil : Hyperthropie der Kritik . Frank War¬
schauer : lieber neue Gebiet « der Kritik ( Rund¬
funk , Schallplatte «, Tonfilm ) . — Die in deutscher ,
englischer , französischer , tschechischer und Polnischer
Sprache stattfindenden Vorlesungen finden im
kleinen VortragSsaal der Prager Städtischen
Bibliothek statt und sind allen Interessenten
zugänglich . BortragSordnung uns Stundenplan wird
In den Tagesblartern angezeigt werden

Spielpla » des Reuen Deutschen Theater ». Frei »
tag , Gastspiel Gisela Werbezirk , 7 % Uhr :
„ Königin - Mutter " . SamStag ( 238 —1 ) , 7A
Uhr : „ Rigolelto " . Sonntag , Gastspiel Gisela
Werbezirk , 7 lA Uhr : , ^ tö nig I n - Mu t ter " .
Montag , Gastspiel Wilhelm Rod « , 7 Uhr :
„ Othello " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag , 7A
Uhr : „ Mein « Schwester und ich " . SamStag ,
Gastsp , Gisela Werbezirk , 7 % Uhr : „ Köni¬
gin - Mu t t « r " . Sonnlag , 7 % Uhr : „ Me I ive

2chw « ster und ich " . Montag , 7 ' A Uhr : „ Die
Sach « , die sich Liebe nennt " .

sm » W * WeWgk
Finnische Sportschau .

Wafferballmristerschast und neu « Schwimm¬
höchstleistungen .

Die Wassg,rballmeistcrschaft des finnischen Ar .

teslersporttbundeS ( TUL. , ' kam in Turku im Rah -
mcn eines großzügigen und von « Wetter und zahl¬
reichen Zuschauer » sehr begünstigten Schwimmfestes
znnl Auütrags Turku schlug Helsingfor « 8 : 8 und
wurde dadurch Meister .

Bei den Schwimmwettkämpsen wurde » folgende
sechs neue TUL. - Höchstlristungen ausgestellt : 100
und 200 Meter Brust : A. Paananen ( HelsingforS )
1 : 82 . 4 und 2 : öü . g Min. ; lüg Meter Freistil : L.
Lanmiinpää ( . HelsingforS ) 1 : 07 . 4 Min. ; 100 Meter

Brust und 100 Meter Freistil für Frauen : Jrja
Henrickso » ( HeljiugsorS ) 1 : 37 . 2 und 1 : 28 . 2 Min. ;
4X50 Meter ( Frauen ) : Arboitcrschwimmrr . Helsing¬
forS 2 : 07 . 5 Min .

Der erst « Jugendsporttag .
800 jugendliche Sportler aus dem Bundesgebiet

sanden sich zu dieser über zwei Tage andauernde »

Veranstaltung in HelsingforS «in und zeigten ,
daß sie auf leichtathletischem Gebiete schon all «rhand
zu leisten vermögen In der Klasse der 16- biS

18jährigen gab es beachtenswert « Ergebnisse . Im

Speerwerfen ( 600 Gramm ) erreichte R. Kantonen

( Lappeenrauto ) 50 . 15 Meter ; im 800 - Mstcr - Loiis B.
Bihriälö ( Tampere ) 2 : 06 Min . ; Stabhochsprung :
A. Kääriäinen tKvmi ) 3 Meter ; 100 Rieten . A.
Rantanen ( Turkui 12. 1 Sek. ; 80 Dieter Hürde « : A.

Radio im Dienst der Alkohol -
ichmuggier und Waiistchiönger .

Es gibt kaum noch « in Ding im Leben , das
mit der drahtlosen Telegraphie , mit dem Radio ,
nicht in irgendeiner Weise etwas zu tun hat . Es
kann also weiter nicht mehr ' Wunder nehmen ,
w« nn auch die Älkoholschmnggler und di « Wal¬
fische in irgendeiner Beziehung zum Radio ste -
hen . Erst neulich erfuhr man gelegentlich der

Aushebung einer große » Schmugglerzentral «,
daß di « amerikanischen Alkoholschmuggler sich
seit lange »» des Radios bedienen und große Ra -

dtcistationen besitzen, um die Schmnggelschisf « zu
dirigieren und sie rechtzeitig vor den „ Numjä -
gern " zu » varnen . Kürzlich entdeckte man auf
eigenartige Weise die Radiosendestation einer Al¬

koholschmugglerbande .
Die Wellenlängen sind bclanntlich aus der

ganzen Welt sorgfältig ausgeieilt und jedes Land
und jede Gruppe darf sich nur einer bestiminten ,
ihr zugewiesenen Wellenlänge bedienen . Damit

diese Wellenlängen innegehallen werde »», gibt es

besondere Ueberwachungsbeamtc , di « die einzel¬
nen Stationen kontrollieren , ob sie . sich auch an
di « Vvrgeschricdenen Bedingungen halten . Eilt

solcher Radiekoiitrollenr beobachtete nun eines
Tages bei • seine » Uebcrwachungsversnche », das

Austauchen vo»t Zeichen , di « in k«i »»er Sprache
der Welt zu erklären waren . ES handelte sich
ganz offenbar u » n Ehiffrcnachrichten und zwar
um solche , die keinen legalen Ursprung hatten ,
sondern von irgendeilter unbekannt « » » Station

gesendet wurden . Irr solchen Fallen vermutet
mail in Amerika imnicr sofort irgendtvelche Ma¬
növer der Alkoholschmuggler , und die zurDurch -
sühruug der Prohibition eingesetzte Polizeisperre
nahtn . sich auch sofort dieser Sacks « an und ver¬
sucht « di « ausgezeichnet «»» Wort « zu entziffern .
Run sind bekanntlich , wenn nun » genügend Zei¬
chen besitzt , selbst d»e komplizierteste », Chiffre »
dechiffrierbar , mit Ausnahme der aus wissen -
schastlicher Basis anegcarbeilete »» dipsomatischen
(Leheimschrist . Es gelang der Polizei also , auch
diese chiffrierte Nachricht zu «ntzissern und da

zeigte . sich , daß es sich um Mitteilungen an Alko -

holschmugglerschisfe lwudrlt «, die a>» «ine be¬

stimmte Landungsstelle dirigiert ivurden . Run

galt « S noch , die Scndestation ; »» finden . Mit

Hilfe ■eines komplizierten Teiiverfohrens kam
»naii bald zu der Ansicht , d<iß der Sender sich in
unmittelbarer Nähe der Atlantische « Küste und

zwar im Gebiet des sogenannten Rnui - sandrö

befinde » »rüsse . Aach lauglvicrigen »reiteren

Nachforschungen fand man schließlich auch die

Senveanlage und konnte so ein wichtiges Hanpt -
guorticr von Schmngglerbanden aushoben .

Aber die Walfische ! Was haben , die Wal -
stsche mit den » Radio zu tiu »' ? Das Radio findet
tatsächlich auch in der »»» odernen Walsischsängcrei
ausgedehnte Verwendung . Di « Zeiten des aus¬

gedehnten Aalfischfanges mit Hilf « von Ruder -
bovten sind vorbei . Heute sieht die Malfischjagd
anders aus . Mit 1000 P2- Taiikpskrast 10 Ztm . »
Harpunenkanonc » , mit Sprenggvanalen . und

I Preßluftanlage zum Aufblascn der tot «»» Wal -

> fische fährt der Wabsischsänger aus , um seinen

Rantanen 11. 4 Sek ; Kugelstoßen ( 8. 6 Kilo ) : V. Elo

( Heljingfors ) 15 . 71 Meter .

Die Radsportmeiperschasten .
Mit den » Jugendsporllog ivurden gleichzeitig di «

Bundesmeisterschaft «« In » Radsport au - getragen .
Di « kurzen Entfernungen »vnrden i « der Sportbahn ,
di «. längeren anf der Ehnnssc « gefahren . Nachfolgend
die Meister und ihre Resultat «: 1 Kilometer : E.

Holmberg ( Pyhtää ) 1 : 37 . 2 Min . : 5 Kilonieter : E.

Raut « ( Mäirtsalä ) 8 : 56 Min. ; 10 Kilometer : M.

Vairine » ( Maaria ) 17 : 58 Min . ; 100 Kiloineter : T.

Ahoka « ( . HelsingforS ) S : 87 : 57 Stunden .

Um die TÜL- Fußballmeisterschast .
An den jetzt beginneirden Mcistcrschastskämpsen

der Spitzrrrklasse nehmen 17 Mannschaften teil , da¬

von sechs au - -HelsingforS . DaS Land hat stark auf -
gcholt ; früher war di « Meisterschaft fast ausschlietz -
lich «Ine Angelegenheit der hauptstädtischen Vereine .

Die Mehrheit der Spieler de « letztjährige », TUL -

DleisterS „ Baikow Turku haben den Verein , der

weg«»» seinen konnnunlstischen Umtrieben an » dem

TUL . ausgeschlossen »vurde , verlassen und spielen in

„Toverit " Turku um di « Meisterschaft .

Sine Frage .
' Nachdem der elsässisch « Verband

( FSDLL . ) weg «»» Beitragsrückständen und

»vegen seiner offenen Feindlichkeit zur So -

zialisfischeir Arbeiter - Sport - Internationalc voi » die¬

ser ausgeschlossen worden ist , forderte di «

RSJ . den FDTAL . li » der kommunistischen
Tagespreis « von Elsaß aus , ihr beiz « tret en . Zu

gleicher Zeit setzte von feiten . der koinmunisfischen
Parteiinstanzen « In starker Drück a»»f die Instanzen
und auf Ihre Parteigänger in den Unterverbanden

des FDTAL . ein , um «S zu «inein . Beitritisbeschlutz
zu bringen . An diesem Kanrpf wirst daS Verbands -

blatt „Le Sport Ouvrier " vom 5. August 1080 fol¬
gend « Frag « auf :

„ Wenn dl « Satzungen der RSS . maßgebend
sür di « Verhältnisie der FSTAL . sein sollen , um

den Anschluß an dieselbe zu tätigen , wir R2 .

( Ein Verfechter des Anschlusses . — Di « Red. ) in

einem Artikel so drastisch sich ausdrückt , ja , warum

haben di « oppositionellen Arbeitersportler Deutsch¬
lands und der Schweiz , di « aus der SAS4 . aus .

geschlossen wurden , auf dieser Grundlage ihren

Anschluß noch nicht getätigt ?"
Diese Frage ist »>»« ebenso verständlich , wie

das darüber von den Kvmmmiisten zu erwartend «

Schweigem

Da « Patz - Syftem der Arbeiter -

sntzbaNer
wird i « Deutschen Fußball - Bund ringesührt .

Der „ Kicker " , daS amtliche Organ des Süd¬

deutschen Fußball - und L«ichtathl «tikoerbandes , ver¬

öffentlicht eine Bekanntmachung , in der «S heißt:
" "

„ Durch die Beschlüsse des Nürnberger Verbands -

tages ist der Paß . und Lichtbildzwang sür alle

Aktive » ( Fußball , Handball , Leichtathletik ) ringesührt
worden . Die Verein « müssen daher für all « Aktive »»

Päsi « auSstrllen und diese mit einem Paßbild
neneren Datum » versehe »» ( möglichst in Sport -

kkcidung) . Für Jugendliche , die da » Senioreiraiter

erreichen , ist ebenfalls jeweils ein Seniorenpaß aus¬

zustellen . "
Alan kommt spät , aber man kommt doch zu der

Ueberzeugung , bewährte Einrichtungen der „rück¬

ständigen " Arbeitersporller zu übernehmen .

Dr . Diem sucht «ine halb « Million Mark . Der

Generalsekrrtär des Deutschei » R«ichSauSschusseS sür

Leibesübungen teilt in der bürgerliche »» Presse mit ,

daß die deutsch « Expedition zu den Oiympischen
Spielen 103S in L o S Angeles ( USA . ) und - sür
die Winterspiele 400 . 000 Reichsmark tosten »vird . Sie

soll nach Los Angeles 130 Personen umsosse », davon

02 Sportler , di « anderen erscheinen als Prominente
und Begleiter . Für dir Winterspiele sind 21 Teil¬

nehmer — einschließlich Prominente — vorgesehen .
Roch Dr . DicmS hab « der deutsche Sport 800 . 000

Reichsmark aufzubringen , die anderen 100 . 000

Reichsmark werdrn vom Reich und aus öfientlichen

Vernichtungskrieg gegen die Riesenticre zu füh¬
ren . Seine Hcmpleinrichtung ist jedoch eine , „ o-
dern « Radwanloge , deren tvescntlichste Anlage
die Fünkpcileinrichtung darstellt . Drei bis sechs
gleichartige Jagdboote »verdc » von einen , großen
Frachidaurpscr auf dem Walfang -begloitel . Tas

e Schiss beherbergt «in « Besatzung von 300
it und ist i » Wahrheit eine schwimmende

Fabrik mit riosenchaften Tankanlage » zu in

Transport des ans den » Walfisch gekochten Tran¬
öls . Auf Deck sind Einrichtungen vorhanden ,
womit in kürzester Zeit die Walfisch « zerlegt , der

Speck zerstückelt und in den Kesselanlago » unter
Uebcrdntck verkocht »oerden können .

Da . die ausgiebigsten Fanggebiete di « nörd¬

lichen und südlichen Pylarmcerc bilden , wo recht
ungünstig « Witterungsverhällnisi « herrsck ) «»,
»verdc »» an di « SchiffaMrung ganz außerordent¬
liche Anforderung «», gestellt . Die Mutterschiffe
der 30 bis 40 Expeditionen , die manchnial gleich ,
zeitig »lntettvegü sind , stehe » unter sich „ nd auch
mit veil . großen Funlstationez , des Festlandes in

Verbindung . Alan telegraphiert Fangberichle
nach Hause, Tranpreise und sonstige Neuigkiteu
werden de « Walfängern zugeleitet . Auch di «

Jagdboote lauschen unter sich und mit den , Mut¬

terschiff jrer Radio ihre Nachrichten ' „ nb Anwei¬

sungen aus , so daß lein , Auftauchcn von . Waken

schnell alle Boote an di « richtige Stelle dirigiert
werd «« ' können . Auch die Funkpeilung spielt da¬

bei eine große Rolle ; die Boote sind jederzeit in

der Läge, ' . mit ihrer Hilf « di « Lage des Mutter¬

schisses . festzustellen, »väs bei Nebel und Schnee¬
treiben , voll größter Bedentllllg ist.

Samnilungen erwartet . Das Reich hat bekaniiifich
schon 50 . 000 Reichsmark allein ' sür bei » KongrtßN )
des Olyiispischcn Komitees in Berlin gezahlt .

Pereinsnachrichlen .
Ortsgruppe Prag . Sonntag

Wanderung in di « S t rom -
schnelle » . Zusammenkunft um
7 Uhr 15 E»»dstation der Elektri¬
schen Nr . 17 und 21 in Branlk .
Führt Hank « . .

Der Film .
„Gleiche Moral " .
Ein Greta - Garbo - FUm.

Es gab wohl wie einen Filmstar , der auf die
>ve»blichL Kinobesucherschaft »fine, , so intensiv «» Ein -
sluß au - geübt hätte wie Greta Garbo . Hundesl -
tansende ficnge Mädchen aus der ganzen Erde
ahmen de « Gang , di « Gesten , de», Augenaufschlag ,
die Haartracht der schwedischen Schauspielerin nach .
Jedes Revnegi »! , jede kleine Dhoristin erhofft von
einer entfernten Achnllchkeit mit Greta Garbo die
große Karriere . Ein Garbo - Flober hat di « Frauen¬
welt erfaßt . Allüberall sicht ma>» Garbo - Kopien :
auf der Straße , aus der Bühne , In , Film : . Der
Zauber , den Greta Garbo » «genartig « romantische
Erscheinung mn »den Erdball gesponnen hat , konnte
nicht ohne Rückwirkung auf die Künstlerin selbst
bleiben. Sie hat ' sich lang « dagegen goivchr », ciy
„ Typ " zn werden , zu erstarre ». Sie blieb länger
als andre Berühmtheiten in den Ateliers von Holly -
wood ain lcbcichiger , wandlnngSfähiger Mensch.
Ädnn scheint auch ihr Widerstand gebrochen zu sei,, .
Di « Fran , dl « in jeder Rolle ein Erlebnis gestal¬
tet «» jede Rolle zum Erlebnis macht «, läßt sich in
Starposen photographieren . Ihr neuer Film .
„ Gleiche Moral " , Ist »richta andres mehr als
« in « Musterkarie von Greta - Garbo - Aufnahmen .
Greta Garbo in verschiedenen Toiletten und ver¬
schiedenen Lebenslagen . Glücklich im Malrosenanzug
in der Südsee , unglücklich In , Abendkleid bei «inen »
Ball . Im Anw , nrit fli «genden Haaren , >«,
Schwiirunkostüm , ja , sogar unter Wasser ; ,nil und
ohne Kind , mit und ohne Regenschirm ; al « G- -
liebte , als Gattin , als Mutter . .

Jichaltlich ist „ Gleiche Moral " wohl der
diiunnsle Film , der jemals für di « Garbo geschrie¬
ben winde . Sie liebt diesmal einen Maler , der sie
stehenliißt , »veil er Maler ist ; einen andern Grund
hat er nicht . Dann heiratet sie « inen Philister .
Der Dialer kehrt zurück ni d entdeckt plötzlich , daß er
ohne sie nicht löten kann . Sie aber bleibt bei ihrem
Manne und ihren , Kinde . Das hat alle » weder
mit gleicher noch mit »»»gleicher Moral auch nur
da » aller,nintdeste zu tun, . Neben Greta Garbo
schneide », unter der Leitung eines inittclmiiß ^. A
Regisseurs »intermltlclmäßige Tarstelle, ' - vcrMll »
lungtvoll Gesichter . Das cinzige , das an die Zcit
der großen Garbo - Filme erinnert , ist die oiiege -
zeichnrte Photographie . Das schönste und einstmals
ausdrucksvollste Menschenantlitz des Films zu Photo -
graphiere », bleibt nach »vi « vor . «ine Aufgabe , die
man in Hollywood nur de», größten Künstlern der
Filmphotographie anvertraut . F. R.

Meran » .
Naturalwirtschaft und Geldwirtschasl t » der

Weltgeschichte , von Alfons Dopsch , 1930 , Verlag
von L. A. Seidel und »Sohn in Wie»». Tie vor -
licgendc Schrift des Wiener Historikers Ist eine Pole¬
mik gegen gewisse, in der Wirtschaftsgeschichte gel¬
lende Anschauung «». Ter denlsche Raiionalökonom
Karl Bücher hat seinerzcit die Stufenfolge von
goschlosseiitzr Hauswirtschaft , Sladtwirtschoft und
Volkswirtschaft anfgsstellt sowie di « Unterscheidung
von Natutal - und GelAvirtschast gemach ». Dopsch
will nun zeigen , daß dies « Stufenfolge nicht zutrtfst
und daß man in der Geschichte aller Völker Noturol -
» md Aeldwirtschasl nebeneinander findet . Da » letzter «
mag der Fall sein , ist »wer doch kein Beweis dagegen ,
daß die Naturalwirtschasi da » ursprünglicher « Ist, aus
der die Geldwlrtschoft hervorgcgongen ist . E. St .
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